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Sie polnische Resuloiion in Sens
Ser Wortlaut des polnischen Vorschlages - Litauische und norwegische Kritik

» , WTB. London , 8. Sevt . P e r t i n a x drahtet dem Daily
£ **#roifl> aus Genf : Folgendes ist der Wortlaut des polnischen
Schlages , der der Versammlung zur Abstimmung unterbreitet

xr«

**ben wird .
l . Die Versammlung zieht die Solidarität in Betracht , die die
^ nationale Gemeinschaft vereinigt . Sie hat die feste Entschlos -

Si
***

., die Anfrechterhaltung des allgemeinen Friedens , « sichern,
» e nimmt zu Protokoll , dab Krieg niemals als ein Mittel zur
gelang von Konflikten zwischen Staaten gebraucht werden darf
z

" daß infolgedessen ein Angrisfslrieg ein internationales Ver¬
ben bedeutet. Sie ist der Ansicht, dab ein feierlicher Verzicht
Mieden Angriffskrieg die Wirkung haben würde , dab eine
z,

"!ftwbäre allgemeinen Vertrauens geschaffen würde, die den
schritt der im Hinblick ans die Abrüstung unternommenen Ar-

' begünstigt. — Die Versammlung erklärt daher folgendes:
1-. In irgend einer Weise zum Krieg zu greifen zwecks Rcge»

"8 internationaler Konflikte ist verboten und wird verboten fein,

g. 2. Alle Konflikte, welcher Art sie auch sein mögen, die zwischen
sputen entstehen, können nur durch friedliche Mittel geregelt wcr-
I,V Und daher fordert die Versammlung die Mitglieder des Völ-

«»des aus, die obige Erklärung zu Protokoll zu nehmen und

^ ten
' brr » gegenseitigen Beziehungen nach ihren Grundsätze » zu

z. ^ euf, 7 . Sevt . ( Eig . Bericht.) Die Mittwoch-Nachmittags-
des Völkerbundes begann mit langen wissenschaftlichen Aus-

jungen des columbischen Ratsmitgliedes und Professors Uruzi
die Vereinheitlichung des internationalen Rechts. Dann sprach

^ dänische Anbcnminister. Er bezeichnet « die Ergebnisse der
«" rtschaftskonserenzund die Interpretation der Ausfiihrungs -

^ . !?>Mungen zu Artikel 11 und 16 des Völkerbundsvaktes als gut ,
^ te sich mit dem Ergebnis der Abrüstungsberatungen jedoch

^ Efliedigt . Er ist deshalb mit dem holländischen Antrag durch-

tju einverstanden. Da man in der Abrüstungsfrage auf militä -
Gebiet in eine Sackgasse bineingeraten lei , müsse man nnn -

«an der wirtschaftlichen und politischen Seite aus weiterzu-
. U' en versuchen . Als besonderes Hindernis bezeichnete der Red-

.
d»b bedeutende Staaten auberbalb des Völkerbundes stehen ,

^ 9»
cr namentlich bedauerte , dab es nicht einmal gelungen sei ,

^ reinigten Staaten von Nordamerika für den Beitritt znm
Nationalen Schiedsgerichtshof zu gewinnen.

r^ .5 *? 3 . und letzter Redner sprach der japanische Delegierte
t[; ! '4i , der ebenfalls die Ergebnisse der Weltwirtschaftskonferenz
U,j|

ic')t bedeutend unterstrich und dabei die Entscheidung über die
n>wertige Behandlung der Ausländer hervorhob.

br^ nt, 8 . Sevt . In der Donnerstagsvormittagssitzung der Völ-
ij^

"ubvollvcrsammlung nahm zunächst der litauische Miniftervrä -
^ >Ne

^ "^bemaras das Wort . Auch er forderte , wie die Redner der
Staaten am Tage zuvor, Schaffung wirklicher Friedensver -

**’! t *
> 0^tD0®1 gerade Litauen in Bezug auf Memel das Gegeu-

^ lkn ' mehr Recht als Woldemaras konnte der norwegische
lüs Uni5 Präsident der norwegischen Kammer , Hambro, den

«ach « ähren Friedenszuständen erschallen lassen . Er nahm

^
' 'ein Blatt vor den Mund , und befaßte sich insbesondere mit

z^ uerigxa Völkerbundsmethoden, die viel zu sehr von den grö¬
ßten und ihren egoistischen Interessen beeinflußt seien . Der

Schuh des Friedens , den der Völkerbund ausüben soll , wird io wie¬
der eine Angelegenheit der Großmächte, die vor dem Kriege gerade
nicht bewiesen hätten , daß ste sich darauf sehr gut verstehen. Hambro
fand mit seiner Rede, in der er zum Schluß das Einverständnis
mit dem holländischen Antrag zum Ausdruck brachte, stürmischen
Beifall .

Als letzter Redner der Vormittagssttzung bestieg der griechische
Gesandte in Paris , Politis , die Rednertribüne . Er ist einer der
Väter des Genfer Protokolls , ein ausgezeichneter Rethoriker und
ein Mann von hoher Intelligenz . Im Gegensatz zu seinen Vorred¬
nern erklärte er den holländischen Antrag im Augenblick als zu
weitgehend. Das war um so ausfälliger , als Politis gleichzeitig
das Genfer Protokoll rühmend erwähnte . Wahrscheinlichhatte seine
Rede mehr den Sinn , bei den Großmächten zu wirken, als sachlich
einen Eindruck zu erzielen, um auf diese Art der griechischen Kan-
didatur für den Völkerbundsrat zu einem Erfolg zu verhelfen.

Genf, 8. Sevt . (Eia . Draht .) Am Donnerstag schien hier alles
in bester Ordnung . Bis spät in die Nacht hatten die einzelnen
Delegationen über den Text der polnischen Resolution beraten und
in früher Stunde wurde das , was als endgültig betrachtet wurde ,
in alle Welt hinaustelegraphiert . Aber schon wenige Stunden
später ließ Polen wisien, dab es dem von den Vertretern der gro¬
ßen Mächte übrig gelassenen Text , der nicht mehr allzuviel von
dem ursprünglichen Vorschlag enthielt , seine Zustimmung nicht
geben könne. Polen ist zweifellos entschlossen , einen neuen Ver¬
such zu machen , um dem Text der Resolution , einige der ursprünglich
von ibm vorgeschlagenen Formeln über die unbedingte Verwerfung
jeden Angriffskrieges und die gegenseitige Verpflichtung, unter kei¬
nen Umständen einen Angriffskrieg zu führen , einzuverleiben.

Ein neuer Vorschlag
Genf, 9 . Sevt . ( Funkdienst.) Die polnische Delegation hat am

Donnerstag abend nach Empfang neuer Instruktionen aus War¬
schau den einzelnen Delegationen einen neuen Vorschlag übermit¬
telt . Sein wesentlicher Teil lautet wörtlich wie folgt :

„Jeder Angriffskrieg ist und bleibt verboten. Die Versamm¬
lung erklärt , daß für die Mitgliederstaaten des Völkerbundes die
Verpflichtung besteht , sich diesem Prinzip anzupasse ». Infolge¬
dessen fordert die Versammlung die Mitgliederstaaten ans, den
Abschluß von Nichtangriffspakten vorzunehmen, geleitet
von der Idee , daß alle friedlichen Mittel für die Regelung aller in¬
ternationalen Konflikte angewendet werden müssen» dtc sich zwischen
ihnen ergeben könnten, welcher Art sie auch seien ."

Die deutsche Delegation bat sich im Verlauf der vergangenen
Nacht eingehend mit diesem Vorschlag befaßt und ihm seine Zu¬
stimmung nicht erteilt , weil seine Annahme praktisch eine Entwer¬
tung der Locarnoverträge bedeuten würde. Auch Ehamberlain hat
inzwischen keinen Zweifel darüber gelassen , dab die neue volnische
Formulierung für ihn unannehmbar ist. Die geplante Resolution
wird deshalb auf heute vormittag der Vollversammlung des Völ¬
kerbundes noch nicht vorgelegt werden können , sodab die geplanten
groben Reden der einzelnen Außenminister wieder unter den Tisch
fallen dürften , falls es — was fast unmöglich scheint — nicht noch
im Laufe des Vormittag gelingen lallte , eine Verständigung her¬
beizuführen.

Ä -

vom englischen
Sewerkschastshongrefi

Eine klare Absage an den Kommunismus
«bürg ( Schottland ) , 7 . Sevt . (Eig . Bericht.) Der in der

?»e ge
" Rede des englischen Ministervräsidenten Baldwin gebal-

* Eriik«
***"1 industriellen Frieden , auf welchen bereits Sicks in

NiixMungsrede des Kongresses hingewiesen hatte , stand aus dem

, eiten Ntskongreb im Mittelpunkt der Vormittagssttzung des
? der ^ " bandlungstages . Dem Kongreß wurde von dem Füh-
? r, Qns»ortarbeiter , Beviu , und dem Führer der Eifenbah-

tzen
"? ,"b- eine Resolution vorgelegt , die betont , dab kein Teil

^ .ung den industriellen Frieden dringender wünsche als
«on ^ rschast. Das größte Hindernis dieses Friedens sei aber

, -ittfc
«ei» Konservativen verfolgte Politik , insbesondere deren

Ä hi« die Lebenshaltung und das Recht der Arbeiterschaft,
tT «Nti-ir: *längerung der Arbeitszeit im Bergbau und endlich

.ichkei
'
i ^ Erkschaftsgesetz. Nachdem Bevin und Thomas die lln -

«»„
des Avvells Baldwins , welcher im schreienden Gegensatz

^ S°« in »
^ °ltnissen stände , an einer Reihe schlagender Beispiele

‘'«' tw len hatten , wurde ihre Resolution einstimmig ange-

tj wurden bereits kommunistische Borstöße, die bei
ü4 (>fw Una der Reorganisation und Zusammenlegung der Ec-

Chitin « ^ inacht wurden mit grober Mehrheit abgeschlagen .
^ m es trotzdem bei der Beratung der auf die kom-

' "derheitsbewegung bezüglichen Stellen des Berichts
il-^ude st.-ju tt*eB äu großen Auseinandersetzungen, an der sich maß-

V Wt «n? r der britischen Gewerkschaften beteiilgten . Der Se-
!ch»nin»,

" iderheitenbewegung , Pollit , der als Delegierter der
an dem Kongreß teilnimmt , griff den Gencralrat

Ä ^ atin» m Januar gefaßten Beschlusses , alle Mindcrheiten -
'■4f eiseti „

n angeschlossenen lokalen Eewerkschaftskartelle aus -
ß» ! Leid

'
»„ r̂ ^ n der folgenden Diskussion , die mit außerordent -

!>«n
°^ NdgI

"A ?st geführt wurde , trat deutlich die Einsicht in den
r, . . ^ uarakter der kommunistischen Gewerkfchastsorganisa-'"4g ö,e U5citetc riesige Fortschritte gemacht bat und beute

« tantwortlicheh Führer der großen britischen Gewerk¬

schaften den Trennungsstrich gegenüber den Kommunisten ebenso
streng ziehen wie die kontinentalen Kollegen.

Edingburg , 8 . Sevt . (Eig . Draht .) Der englische Gewerk¬
schaftskongreß wurde am Donnerstag zunächst von Ramfay Mac¬
donald im Namen der britischen Arbeiterpartei begrübt . Dann
trat man in die Diskussion des Vorschlags des Eeneralrats ein , die
Beziehungen zu den roffifchen Gewerkschaften einzustellen. Fast
sämtliche führenden Persönlichkeiten der britischen Gewerkschaftsbe¬
wegung nahmen daran teil . Der Organisator der britischen Trans¬
portarbeiter , Bevin , polemisierte insbesondere gegen die Mißach¬
tung der Autonomie der britischen Gewerkschaftsbewegungdurch die
Russen . Selbst der radikale Führer der Bergarbeiter , Look, trat
nicht für die Verwerfung des Vorschlags des Eeneralrats ein , son¬
dern für die Befragung der Mitgliedschaft. Die Abstimmung ergab
eine Mehrheit von 2,71 Millionen Stimmen gegen 620 006 Stim¬
men für die Einstellung der anglo -rusfischen Berhandlungen . Die
Bergarbeiter enthielten sich zum Teil der Abstimmung.

Old Olotry endgültig verloren
Berlin » 9. Sevt . (Funkdienst.) Das Flugzeug „Old Elory "

gilt endgültig als verloren . Me jetzt bekannt wir 'o, hat die Be¬
satzung dieses Flugzeuges kur» vor ihrem Hilferuf , als noch alles
gut zu geben schien, einen Kranz , der dem Gedächtnis der ersten
verunglückten Ozeanflieger Rungesser und Collie gewidmet war ,
über dem Meere abgeworfen. Der Kran » trug eine Schleife mit der
Aufschrift „Ihr zeigtet den Weg, wir folgen"

. ^ Inzwischen haben
diese Worte eine unerwartete furchtbare Bestätigung gefunden. Als
der «merikanische Zeitungsunternehmer Hearst , der den Flug der

„Old Elory " finanziert hat . von deren Hilferufe hörte , hat er einen
Preis von 25 000 Dollar für die Rettung der Besatzung ausgesetzt .

Außer der „Old Elory " ist seit gestern nachmittag auch da»
Flugzeug „Sir John Earlinge " fällig , das am Mittwoch in Neu¬
fundland zum Fluge nach England aufgestiegen ist. Das Flugzeug
hätte bereits gestern nachmittag um 2 Ubr auf dem englischen Flug¬
platz Croydon eintreffen müssen . Da die Maschine nur für 30 Stun¬
den Brennstoff an Bord hat und bisher mehr als 60 unterwegs ist, i
wird damit gerechnet , daß auch sie von dem Schicksal der „Old
Elory " betroffen worden ist . - I

Me stehis mit der Vefoldungs -
reform ?

Dr . Köhlers Besprechungen mit den Beamtenverbänden
Berlin » 8. September . (Eig . Draht ). Die Beratungen des

Reichsfinanzminifterinms mit den Spitzenorgani -
sationen der Gewerkschaften , die am Freitag vormittag
stattfinden , stellen das Unglaublichste dar , was sich je eine reaktio¬
näre Regierung an Verhandlungsmethoden geleistet hat . Die Be¬
ratungen mit den Svitzenverbände» gehen tatsächlich getrennt vor
sich. Der deutsche Beamtenbund und die höheren Beamten , sowie
der Allgemeine deutsche Beamtenbund waren getrennt geladen
worden. Bon wirklichen Berhandlungen war gar keine Rede. Der
Minister und seine geheimen Räte machten lediglich einige Mit¬
teilungen über ihre Reformabsichten . Diese Mitteilungen
selbst waren keineswegs vollständig. Eine schriftliche Vorlage über
die Besoldungsreform wurde nicht ausgehändigt . Irgendwelche
Zahlen über die Besoldungssätze, über den Ausbau der einzelnen
Gruppen wurden nicht genannt . Das alles soll geheim bleiben bis
nach der Verabschiedung der Vorlage durch das Reichskavinett.

Eine derartige Vevhandlungsmethode mutz d«n schärfsten
Protest der gesamten Beamtenschaft Hervorrufen. Wie wir
erfahren , wird der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Be¬
amtenbundes energisch gegen dieses Verfahren des Reichs¬
finanzministeriums Stellung nehmen. Was soll denn eine
derartige Beratung mit den Spitzenorganisationen der Beam¬
tenschaft und wie lange soll denn die Geheimniskrämerei mit
der Besoldungsreform noch fortgeführt werden. Schon in
Dresden hat man den Vesoldungsreferenten der Länder nicht
einmal einen Durchschlag des Reformentwurfes in die Hand
gegeben und jetzt, drei Tage vor der mit vielem Getöse ange¬
kündigten großen Rede des Reichsfinanzministers auf der mit¬
teldeutschen Tagung des deutschen Beamtenbundes in Magde¬
burg wirft man den Vertretern der Spitzenorganisationen ein
paar Brocken über die Besoldungsreform hin , die nicht ge¬
hauen und nicht gestochen sind und aus denen sich kein Mensch
ein Bild über die Besoldungsreform machen kann. Ein uner-
wrter Vorgang ! Daß man sich solche , an das wilhelminische
Regime erinnernde Allüren ausgerechnet in dem Ministerium

des badischen Zentrumsdemokraten Dr . Köhler erlaubt , be¬
rührt besonders peinlich . Wozu lädt man die Vertreter der
Spitzenorganisatton der Beamtenschaft ein , wenn man ihnen
doch nichts sagen will. Die Beamtenschaft mutz durch derartige
Verhandlungsmethoden in die ärgste Beunruhigung versetzt
werden. Gibt es etwas zu verheimlichen? Warum will man
den Schleier des Geheimnisies nicht lüften , bevor die Reichs¬
regierung entschieden hat ?

Die Beamtenschaft hat ein Recht darauf , nun endlich ein.
nral klaren Wein eingeschettft zu erhallen . Heraus mit der
Besoldungsreform!

*

Berlin , 8. Sept . Der Saushaltsausschub des Reiihstases ist
für Freitag , de» 22. September rinberufen worden, um üher die
Höhe der Vorschüsse für die kommende Neuregelung der Beamten -
besoldnng zu beraten .

Sie Standesherren wollen weiter Seid
Will das Reichskabinett endlich Stellung nehmen?

Die Standesherren und sonstigen adligen Rentcnbezieher rücken
— wie ber So ». Pressedienst schreibt — neuerdings dem preußischen
Finanzminister mit ihren Ansprüchen wieder zu Leibe und halten
es für selbstverständlich, daß ihnen am 1. Oktober dieses Jahres
eine weitere Bierteljahreszahlung in Sähe von rund 185 000 Jl
in den Schoß geworfen wird . Die letzte Zahlung in gleicher Höbe
ist vor drei Monaten erfolgt . Der Finanzminister hat damals , an¬
gesichts der zu erwartenden Neuregelung eine Halbjahrsvoraus¬
zahlung abgelehnt in der Erwartung , daß bis 1. Oktober eine Eini¬
gung über die Reutenablösung erzielt sein wird . Diese Erwartung
hat sich aber bisher nicht erfüllt , weil die Stellungnahme des
Reichskabknetts zu den preußischen Vorschlägen immer »och
aus sich warte« läßt . Das hat den großen und kleinen Herren offen¬
sichtlich Mut gegeben , denn sie bestehen darauf , am 1. Oktober
ihre Vorauszahlung pünktlich zu erhalten und geben zu ver¬
stehen , dab sie mit Hilfe des Gerichts erzwingen könn-
ten, was ihnen freiwillig verweigert wird . Seit 1. Januar 1921
haben die Fürsten, die hohen Standesherren und die kleinen Adeli¬
gen insgesamt 2'/, MillionenGoldmark aus der preußische »
Staatskasse bezogen .

Wie laime gedenkt die Reichsregierung diesen Skandal
durch ihre Passivität noch zu fördern ? Statt andauernd im
Lande herumzureitzen und nutzlose Reden zu halten , sollten sich
die Herren ^sieichsminister endlich auf ihre Pflicht den Steuer¬
zahlern gegenüber besinnen, denn schließlich haben ste auszu¬
kosten, was zugunsten der Standesherren an gesetzgeberischer
Arbeit versäumt wird .

Kein deutscher Ozeanflug in diesem Jahr
Wie die Blätter melden, werden in diesem Jahre von deut¬

scher Seite aus keine neuen Versuche gemacht werden, den Atlantik
zu überwinden . Der Grund hierfür ist darin zu suchen, daß nach
Ansicht der Wetterwarten eher mit einer weiteren Verschlechterung ,
nicht aber mit einer Besserung der meteorologischen Berhältnilse
auf dem Ozean zu rechnen ist.

politische Schlägerei
Hamborn, 8. Sevt . Zwischen Anhängern der Rationalsoziali -

stischen Arbettervartei und des Reichsbanners entstand gestern
abend eine Schlägerei. Ein Bergmann wurde hierbei so schwer
verletzt , dab er in das Krankenhaus geschafft werden mußte. Bier
Kaupttäter wurden von der Polizei verhaftet .
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Hie« eichswohnungszühlung
Jede 13. SrofiftadHairshalkmg ohne

eigene Wohnung
Die vorläufigen Ergebnisse der Reichswohnungszäh

lung vom 16. Mai 1927 liegen nun vor . Lassen wir » st den

Statistiker in nüchternen Zahlen sprechen : Von der Woh¬

nungszählung wurden 8052 Gemeinden mit42 .833 mtllto

nett Einwohnern gleich 68,6 Prozent der Reichsbevolkerung
erfaßt . Für die angegebene Bevölkerungszahl standen
11 016 848 Wohnungen , darunter 47 819 leersteher ^ e, zur

Verfügung . Vorhanden waren aber 11629397 haushal

tungen . Das bedeutet , daß in den von der Wohnungszäh¬

lung erfaßten Gemeinden 660 368 Haushaltungen gleich

5,7 Prozent der Eesamthaushaltungen vorhanden stnd , die

über keine eigene Wohnung verfügen . In vielen Fallen

muß eine Wohnung zwei und mehr Haushaltungen auf¬

nehmen . Dazu kommen noch 234 444 Fannlren gleich 2,1

Prozent der Haushaltungen , die weder über eine eigene

Wohnung noch über einen eigenen Haushalt verfügen .

Einen Anhaltspunkt für den nun wirklich vorhandenen

Wohnungsfedarf in Deutschland geben die nntgetemen

Zahlen keineswegs . Denn für die rein ländlichen Gemein¬

den mit 19,6 Millionen Einwohnern gleich 31,4 Prozent der

Reichsbevölkerung liegen gar keine Angaben vor . Sicherlich

ist der Wohnungsbedarf hier geringer als in den größeren
Gemeinden , jedoch kann man ruhig annehmen , daß hier eine

Wohnungsfehlziffer in Frage kommt , die weit m die Hun -

derttausende geht . Die vorläufigen Ergebnisse der Reichs¬

wohnungszählung lasten erkennen , daß die wrelliche Fehl¬

ziffer an Wohnungen weit über die bisherigen Schatzungen
(rund 600 000) hinausgeht . Wir haben zum Wohnungsbau
alles Erforderliche im Lande . Auch fließen der Bauwirt ,

schaft durch die Hauszinssteuer ganz beträchtliche Mittel zu .

Trotzdem muß nach jahrelangem Experimentieren auf dem
Baumarkt das für Deutschland sicherlich beschämende Er¬

gebnis festgestellt werden , daß auf je 100 Wohnungen in »,

gesamt 8,2 Haushaltungen und Familien ohne selbständig «

Wohnung kommen . . , ,
Es ist schwer zu sagen , welche Unsummen von sozialem

und menschlichem Elend in diesen Zahlen liegen , die der

Rechenschieber des Statistikers aus der Fülle von Frage¬
bogen ermittelt . Die ungünstigen gesundheitlichen Auswir¬

kungen auf den Nachwuchs , die immer wieder von ärztlicher
Seite festgestellt werden , dürften sich ohne Zweifel aus dem

drückenden Wohnungsmangel in Deutschland erklären . Ins¬
besondere gilt das für die in den letzten Jahren ständig zu¬
nehmende Proletarierkrankheit , die Tuberkulose . Die Ergeb¬

nisse der Reichswohnungszählung fordern mit aller Dring¬
lichkeit. daß endlich in der Befriedigung des Wohnungsbedarfs
Nägel mit Köpfen gemacht werden . Pielleicht dürfte auch die

deutsche Industrie , die auf ihrer letzten Tagung in Frankfurt
am Main wieder ihre Attacke gegen die soziale Aurgabewirt -

schaft der Städte geritten hat , angesichts der furchtbaren Zah¬
len ihre Auffastung revidieren . Denn für jeden Einsichtigen
stehen doch die Dinge so , daß wenn diese Zustände längere Zeit
andauern sollten , gerade ein wichtiger Teil des industriellen
Nachwuchses, die Ergänzung der industriellen Facharbeiter ,

fchaft. gesundheitlich und sozial verkümmert .
In diesem Zusammenhang muß unbedingt für eme Aen -

derung in der Verteilung der Mittel für den Neuwohnung »«

dau , die aus der Hauszinssteuer aufkommen , eingetreten wer¬
den . Die Verteilung geschieht heute höchst einseitig und in der

Hauptsache nach der Kopfzahl . Dabei wird aber der wichtigste
Faktor , die Dringlichkeit des Wohnungsbedarfs , gar nicht be¬

rücksichtigt. Die großen Städte , die noch dazu den größten Teil
der Hauszinssteuer aufbringen , kommen dabei zu kurz,
auf Kosten der industriellen Bevölkerung . So sind z . B . in Ge¬
meinden mit 5000 bis 20 000 Einwohnern 3,9 Prozent der Ge¬
samthaushaltungen , in Gemeinden von 20 000 bis 50 000 Ein¬
wohnern 5,4 Prozent , in Gemeinden mit 50 000 bis 100 000
Einwohnern , 6,6 Prozent und in Gemeinden mit 100 000 und

Zur Sie Rückkehr Stresemanns aus Genf
*r.
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hat die Deutschnatkonale Parte! festliche Empfangsvorbereitungen getroffen.

mehr Einwohnern 7,6 Proz . ohne eine eigene Wohnung . Mit
zunehmender Gemeindegröße wächst der Anteil der Haushaltun¬
gen ohne selbständige Wohnung und erreicht in den Großstäd¬
ten , den industriellen Zentren , seinen Höhepunkt . Während
in den Kleinstädten , Gemeinden mit 5000 bis 20 000 Einwoh¬
nern , jede 25 . Haushaltung auf eine selbständige Wohnung
verzichten muß , ist in den Großstädten , Gemeinden mit 10 000
und mehr Einwohnern , schon jede 13 . Haushaltung ohne
eigene Wohnung . Auf die großstädtische Bevölkerung von
rund 16^ Millionen entfallen etwa 1% mal so viele Haus¬
haltungen ohne selbständige Wohnung als auf die in der Ein¬
wohnerzahl fast ebenso starke klein - und mittelstädtische Bevöl¬
kerung . Dementsprechend weisen die industriellen Bezirke den
größten Prozentsatz von Haushaltungen und Familien ohne
selbständige Wohnung auf , wie unsere Zuammenstellung be¬
weist : Es entfallen auf je 100 Wohnungen , Haushaltungen
und Familien ohne selbständige Wohnung in Ostpreußen 9,2,
Berlin 9,3 , Provinz Brandenburg 6,8, Pommern 9, Grenzmark
Posen -Westpreußen 6, Niederschlesien 7,2, Oberchlesien 8,8,
Sachsen 9,2, Schleswig -Holstein 8,8, Hannover 11 , Westfalen
10,3, Hessen-Nassau 10,6, Rheinprovinz 8,4, Hohenzollern 2,9,
Preußen 9,1, Nordbayern 9,8, Südbayern 8,9, Pfalz 9,2,
Bayern 9,3 , Sachsen 9,4, Württemberg 6,5, Baden 7 , Thürin¬
gen 5,7, Hessen 7 , Hamburg 12,5 , Mecklenburg -Schwerin 6,1,
Oldenburg 5,4, Braunschweig 9,7, Anhalt 8,2, Bremen 5,3,
Lippe 4,2 , Lübeck 5,8 , Mecklenburg -Strelitz 4,6, Waldeck 3,5,
Schaumburg -Lippe 4,1 . Die industriellen Zentren liegen fast
durchweg über dem Reichsdurchschnttt von 8,9. Daraus ergibt
sich die eindeutige Folgerung , daß bet der Verteilung der
Hauszinssteuer mehr als bisher die Industriegebiete berück¬
sichtigt werden müssen.

Für den Sozkalpolitiker ist es sehr wichtig , daß die vor¬
läufigen Ergebnisse der Reichswohnungszählung auch die For¬
derung nach der Einführung der freien Miete ei« für allemal
abtun . Unter den durch die Zählung festgestellten 11016 848
Wohnungen befinden sich 47 819 leerstehend « Wohnungen . Das
wären 0,4 Prozent . Im Frieden schätzte man die Zahl der
leerstehenden Wohnungen auf ungefähr 3— 4 Prozent . Diese
leerstehenden Wohnungen waren ein Regulator für die Miet -
ireisbildung , der Druck gegen die Bestrebungen der Hausagra¬
rier , die Wohnungsmietesteigerung . Dieser Druck fehlt heute
völlig . Es gibt keine leerstehenden Wohnungen ; denn bei den j

angeblich durch die Statistik festgestellten 47 819 leerstehend««

Wohnungen wird es sich ohne Zweifel um solche Wohnung ««

handeln , die bereits für den Abbruch bestimmt und nicht 5*

benutzen sind. Der Prozentsatz 0,4 für leerstehende Wohnung ««

hat dann auch nur rein theoretische Bedeutung . Das W
aber , daß der Preisregulator für die Bildung der Miete oo»'

ständig fehlt . Deshalb kann auf die gesetzlich festzusetzerA
Miete nicht verzichtet werden . Durch sie allein kann die Beos":
kerung vor einer Ueberwucherung und Auspowerung gesAE
werden , weil ja das ökonomische Gegengewicht gegen die » u«'

powerungsversuche der Hausagrarier infolge der unglüm «"

gen Versäumnisse auf dem Baumarkt in dm letzten Jam ««

fehlt .
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Die Flaggenfrage
Die preußische Regierung bleibt fest

Da, Preußische Ministerialblatt veröffentlicht in seiner
sten Ausgabe eine« Runderlab des Ministers des Innern und d««

Finanzministers , in dem das Schreiben des preußischen Minist̂
Präsidenten an die Staatsminister über das Berhalten Lerli "«

Hotel» in der Flaggenfrage wiedergegeben wird . Entsprecht
diesem Schreiben wird nunmehr angeordnet , daß dir nachgeordnet

«

Die

die
hi

*11'

lUeni
> C
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de>«
Behörden und ihre Beamten in den in dem Schreiben von f
preußischen Ministerpräsidenten aufgeführten Hotels amtlich«
anstaltungrn nicht abgehalten und sonstige Beranstaltungen w

in amtlicher Eigenschaft nicht btsuchen dürfen.

Die veutfchnalionalen an -er
„Futterkrippe"

Die Meldung des schwedischen Blattes , daß der vor ei >E "

Monaten in den Dienst des Auswärtigen Amtes getretene de""
nationale Reichstagsabgeordnete und Enkel des alten Reichst "
lers von Bismarck, Fürst Otto von Bismarck, als Legationslekr«
der Deutschen Gesandtschaft in' Stockholm zugeteilt werden .
stätigt sich . Damit wird in der Deutschen Gesandtschaft in
bolm der dritte deutschnationale Parteigänger an maßged «««

Stelle untergebracht . Außer dem dortigen deutschen Gesandte" "

hört auch dessen Stellvertreter der Deutschnationalen Partei %
v . Bismarck kommt also in Stockholm in die richtige Geselllch"
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Wotan, der Wolfshund
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Eins Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern
von I . Oliver Eurwood

( Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung. )

Im allgemeinen arbeitet der Biber nur nachte , aber der Pa¬
triarch ließ seinem Stamm auch am Tage keine Ruhe . Mit fast
menschlicher Ueberlegung arbeiteten die kleinen Ingenieure . Schwä¬
chere Bäume wurden gefällt und in vier oder fünf Teile zerschnit¬
ten . Mit Koof und Vorderpfoten stießen die Biber die kleinen
Stämme in den Fluß und befestigten sie mit Buschwerk und Zweigen
sicher an der groben Birke. Al» das Zimmerwerk vollendet war ,
begann die Betonarbeit . Darin stnd die Biber Lehrmeister der
Menschen ! Vom Ufer schleppten die kleinen Baumeister in ihrem
tasienartigen Kinn « ine Mischung von Schlamm und dünnen Zwei¬
gen herbei . Damit füllten sie das Zimmerwerk. Unermüdlich,
unaufhörlich leisteten sie die ungeheure Arbeit und trugen an einem
Tage eine Tonne von dieser Mischung zusammen. Nach drei Tagen
fmg das Wasser an , sich zu stauen, stieg über die Wurzeln von etwa
einem Dutzend Bäume und überflutete ein kleines Waldgebiet .

Nun war die Hauptarbeit getan . Don jetzt an konnte das
Baumaterial im Elemente der Biber , im Wässer geschnitten und
schwimmend an den Bestimmungsort gebracht werden.

Ein Teil der Biberkolonne arbeitete jetzt ständig im Wasser ,
der ander« fällte Baumstämme an Land , legte sie neben- und hin¬
tereinander . bis schließlich der Damm eine Länge von hckkidert Me¬
tern erreicht hatte .

Stolz untersuchte der alte Patriarch da» fast fertig « neue Heim.
Seine Kolonne und er batten ganze Arbeit geleistet; fast unzerstör¬
bar schien der feste Damm.

Al» eine» Morgens Wotan und Grauwolf in den Windbruch
zurückkehrten , batten die Biber ihr Werk nahezu vollendet.

20 . Kapitel
Die Fehde in der Wildnis

Dom Südosten kam ein sanfter Wind und brachte Erauwolf
die Witterung der Eindringlinge , als sie noch eine halbe Meile von
ihrem alten Heim entfernt waren . Je näher sie dem Windbruch
kamen , desto unangenehmer wurde der Geruch nach Wasiertieren .
In etwa zweihundert Schritten Entfernung hörten sie plötzlich ein
krachende » Geräusch wie von einem niedersallenden Baumstamm.
Sie blieben wie auf Kommando stehen und lauschten wobl eine
Minute lang in atenmloser Spannung . Durch dt « Stille tönte ein
quickender Schrei , .dem ein Plätschern folgt« , Grauwolf legte die
Obren nieder und wendete das blinde Gesicht verständnisvoll Wo¬

tan »u . Langsam trabten sie weiter und näherten sich vorsichtig
von hinten dem Wtndbruch. Erst als sie die Spitze des Hügel» er¬
reicht batten , auf dem der Windbruch lag , sab Wotan die merkwür¬
dige Veränderung , die während ihrer Abwesenheit vor sich gegan¬
gen war . Au» dem schmalen Bach, war ein etwa hundert Meter
breiter Teich geworden, der fast bis an den Fuß des Hügels reichte .
Das Stauwasier umsvÜlte zu beiden Seiten des Flusies eine lange
Strecke stromaufwärts Baumstämme und Buschwerk .

Di« ahnungslosen Arbeiter des Patriarchen merkten nicht » von
der Gegenwart Wotans und Grauwolfs , die lautlos und vorsichtig
näher schlichen. Der alte Patriarch selbst nagte an der Rinde eine»
Stamme » , ohne zu ahnen , daß ihn au» fünfzig Schritt Entfernung
« in paar rotsunkelnde Augen beobachteten. Einige junge Biber
spielten in seiner Nähe und versuchtrn au» Schlamm und Zweigen
einen kleinen Damm »u bauen . An der anderen Seite de» Teiches
war ein steiles, sechs bi » sieben Fuß hohe » Ufer, an dem die etwa
zwei Jahre alten Biber hin und her tollten . Zu den Arbeitern
gehörten sie noch nicht und so vertrieben sie sich die Zeit damit , da»
Uker emporzusteigen und e» als Rutschbahn zu benutzen . Wenn
sie in Wasser sausten , entstand » in plätscherndes Geräusch — da»
war es . wa» Wotan und Erauwolf zuerst gehört hatten ! — An
einem Dutzend verschiedenen Stellen waren die älteren Biber eifrig
bei der Arbeit . Vor wenigen Wochen batte Wotan bei des Pa¬
triarchen alter Heimat ein ähnliches Schauspiel gesehen . Er batte
sich nicht weiter darum gekümmert, sondern batte , al » ste der Biber -
domm am Weiterwandern hinderte , mit Erauwolf den Rückweg
angetreten . Jetzt sah dt« Sache ander» au,l Damal » waren die
Biber nichts weiter für ihn als harmlose Wassertiere und als
Beute kamen sie nicht in Frage — heute betrachtete er st« als
Feinde , die in sein altes Heim eingedrungen waren . Wotan »
Haar sträubte sich — die Muskeln seiner Borderbeine und Schultern
traten wie Stricke hervor. Mit entblößten Fangzähnen setzte er zum
Sprung an und sauste in der nächsten Minute auf den Patriarchen
los . Jetzt endlich sah der Biber von seiner Arbeit auf — in nur
zwanzig Schritt Entfernung befand sich lein Angreifer . Einen
Augenblick zögerte der Patriarch , dann sprang er vom Baum her¬
unter und versuchte den Urferrand zu erreichen. So schnell er sich
im Wasser fortbewegen konnte, so langsam und schwerfällig war
er auf dem Lande . Eb« er « in paar Schritt « gemacht batte , war
auch Wotan schon über ihn hergefallen . Sin und Her wälzten sie
sich über- und untereinander , immer näher kamen ste dem Rande
des Ufer», schon lagen sie halb im Wasser , da glitt der dick«, schwere
Körper de» Patriarchen unter Wotan fort der Mitte de» Flusse »
zu. Jetzt war der Biber gerettet — hier in seinem Element konnte
ihm der Feind nichts anbaben ; nur zwei schmerzend« Wunden bat«
ren Wotan » scharf« Zähne in seinem dicken, fleischigen Schwanz
btnterlassen . Jetzt kroch der Alte in der Flubmitte auf den Damm

I und sah zu Wotan hinüber , der blitzschnell das Ufer empor o"i
' jungen Biber zusvrang, die vor Schreck wie gelähmt dasta"° ,

Erst als da « schreckliche Tier mit heiserem Bellen ganz nab«
gekommen war , erwachten ste aus ihrer Erstarrung und versE ^
in wilder Flucht das Master zu erreichen. Dreien von ihnen a . tQ
es — das ckirrte und jüngste packte Wotan und brach ihm mit (f
einzigen Biß das Rückgrat — in der nächsten Sekunde
auf den fünften der jungen Biber »u , der da» schützende Etem
beinahe erreicht hatte , faßte ihn an der Kehle und lieb erst los ,
sich der kleine Wasterbewohner nicht mehr rührte . jefi,
trabte zu dem Gefährden herunter , schnüffelte an den kleine " , ‘

({)
losen Bibern herum und winselte dann kläglich . Vielleich «
innetten sie die weichen Körper an die gemordeten eigenen 2" ,e
— durch das Winseln klang Schmer, und Sehnsucht — di« *
der Mutter ! ^

Wotan achtete nicht auf das winselnde Klagen der ^ «^ D ,
— er war den kleinen Bibern gegenüber genau so unbarMv«

et

iiiz

»SK>kii ,
!t|

wie es der Luch» gegen seine Jungen auf dem Sonnenfel « "«^ ^»'
war . Zwei der Geschöpfe, die «» gewagt batten , in sein Kebi « ^
zudringen , waren erst tot . Ein wahnsinniges Verlange " ««'

„n»
ibn, noch mehr zu morden. Er raste am Ufer des Teiche» » >"

#()t
ber und knurrte das Wasser an , in dem der Patriarch oersch "'"^ ;
war . Die älteren Biber batten sich auch in das Master <>«9" pr¬
üder den glatten , schwimmenden Leibern wogte die Öberflach °

Teiches hin und her . Jetzt kam Wotan an das Ende des Da ^
Auch da» war ihm etwa » Neuer . Er fühlte , daß es das W «

Patriarchen und seiner Gefährten sein mußte und riß « >"
Augenblicke wie « in Wilder an den verflochtenen StämM« <g«<
Zweigen. Plötzlich entstand im Master dicht vor ihm «
wegung. In etwa fünfzig Schritt Entfernung erschien

* gt ‘
araae Koos de, Patriarchen übex der Oberfläche. Gin "‘r .f, d<«
künden lang maßen sich die Gegner mit den Blicken , dann
Alte den nasten, glänzenden Leib auf den Rücken des D" pel
legte sich nieder und sab Wotan ruhig an . Ganz allein ®
alte Patriarch •— kein anderer Biber zeigte sich. Die Ob« r9 "^ „je
Teiche , lag jetzt still , vergeben « suchte Wotan nach einer S"

^
ihn zu dem Eindringling führen sollte . Doch zwischen dem ^ P
Wall des Teiches und dem Ufer lag « in Gewirr von Stämm

$

%« i

■tt,

Aesten , durch die das Master mit großer Heftigkeit stürzt «-
mal versuchte er den Patriarchen zu erreichen und jed«e>" ^ ^ g0
ten seine Anstrengungen damit , daß er ins Master fiel-

v,
!,>
Sb
‘ SU,

Di

rührte sich nicht von seinem Platz . Erft als Wotan da» ®
seiner Mühe « insab und keine weiteren Angriffe macht « , ^ e" '

alte Ingenieur in» Master zurück. Er wußte jetzt , daß Wor °
f, i" '

sowenig wie ein Luch» unter Master kämpfen konnte und v«
die Neuigkeit unter den Gliedern seiner Kolonne .

(Fortsetzung folgt .)
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kommunistischen Nofiiüuscher
Hi j? kommunistische Retlameavvarat arbeitet fieberhaft . Hier

^ Monstration, dort eine Demonstratiönchen, beute «ine Kam-

,
' - Morgen wieder eine, heute für die chinestsche Revolution und

^
m>en Ehrengeneral Tlchiangkaischek , morgen gegen die Kuo-

und den Verräter Tschiangkaischek, und so wechseln die
^ und die „Rieders " in bunter Reihenfolge.

I
*«« der Reklameavvarat arbeitet zu gut , so gut, dab der

^ Mristischen Zentrale Angst dabei wird . In den organisatori -
Anweisungen der Zentrale der KPD . für die Provaganda in

.Monaten September und Oktober 1927 finden sich folgende

?8eg mst vielen Kampagnen ! „Also noch drei „Kam-
J nen"

»u den schon laufenden "
, so hören wir den Funktionär

Men . Nein unter keinen Umständen ! Schluß mit der wenig
die Kräfte der Parteimitgliedschaft aufreibenden

, ' mode der Führung von einer Reihe isoliert voneinander
? ''nden , parallel aber ohne jegliche innere Verbindung mit -

i^ Ader vor sich gebenden „Kampagnen " ! Grober Unmut herrscht
■ 0'elen Genossen über diese viele« Kampagnen ", die die Be-

»igkeit der Arbeit stören, die Genossen nicht zur wirklichen ,
seifenden Bearbeitung der Betriebe und Gewerkschaften
^ Men lassen . Es stimmt, dab wir in der letten Zeit viele De-

il
" WttlioBcn gemacht haben, die uns von den Ereignissen dik-

i " wurden. Andererseits mutz man feststellen . dab wir es bis -
' nicht verstanden haben , eine umfassende , auf lange Sicht ein»

. Nsllte Massenmobilisierung durchzuführen. Wen« ein wichtige»
'wni, eintrat , haben wir sofort eine sperielle „Kampagne"

Jjisoliert von unserer anderen Arbeit . So kam es, dab
' viel Stoßarbeit mit kurzem Atem machten; viele dieser Kam¬

inen blieben nur ei« Strohfeuer , erfaßten die Massen nur an
^ Oberfläche , da sie sich meistens auf eine Demonstrationsform
' dankten , und störten obendrein andere „Kampagnen " ."

unentwegten Kommunisten bekommen selber das Theater
und doch können ste die Hoffnung nicht lassen , dab ihre Re-
uuf Nichtkommunisten wirken könnte! Diesen Sätzen der

^^ ' tik über das Kamvagnentbeater folgen sofort Anweisungen
■**» neue Kampagnen !

•

kommunistischen Demonstrationen und Kampagnen sind die
^

°oe. Man muß Vinter die Fassade blicken , um zu erkennen,
,

** Kommunisten in Wirklichkeit auekehe ». Sie haben eben
Kampagne mit den Namen Saeeo und Banzetti geführt . Wähl¬
enden mit den Namen der beiden Opfer der amerikanischen
? 'njustiz , nicht für diese Opfer ! Das offizielle Organ der rus-

Sowjetregierung schrieb über die Sacco-Vanzetti -Kund-

blutigen Demonstrationen in den europäischen Sauptstäd -
K. n>lllen nicht Kundgebungen der Arbeiter aus Sumanitätsge -

«der Mitleid für Sacco und Banzetti , sondern standen un-

^
der Losung einer direkten Aktion und waren der Ausdruck
Kampfwillens gegen die bestehende Ordnung .

"

^bacco und Banzetti : ihr Schicksal bat eine Empörung des
. ""itätsgefühls und des Rechtsgefühls in der ganzen Welt her-

,
'ufeg, c jne Rebellion der edelsten menschlichen Gefühle ge-

^ umenschliche Grausamkeit und schreiendes Unrecht — aber
L ^ nisten dürfen keine menschlichen Gefühle kennen . Für sie

*" Fall nur ein Anlaß zu gewohnten Robtäuscherkunststück -
^ kin tzumanitätsgefühl , kein Mitleid mit Saeeo und Ban »

^ das soll ihnen nicht vergessen « erde».

amtliche Srofihandelsinöerziffer
im Monat Nugust

^ liu. . _ . . .
?*"delsind«x»iffer nach dem Statistischen

^ damit gegenüber dem Vormonat (137,6)
jlffg

"• SRrm Kä« ftrtitntavttnnftti Me

Im Monatsdurchschnitt August betrug die
Reichsamt 137,9.
um 0,2 v . S . an-

Don den Hauvtsrupven ist die Indexziffer für Agrar -
0,5 v . i>. auf 136,8 (136,5) gesunken . Die Jnderziffer für

*1 ging um 0,8 v . 6 . auf 128,8 (129,8 ) zurück . Bei
:5j ?uftiienen Rohstoffen und Salbwaren ist eine Steigerung

klij? der,iffer um 0,6 v . H . auf 133,0 (182,2) , bei den industriellen
®ai«n eine solche um 0,8 v. S . auf 148,8 (147,1) eingetreten .

^as Geheimnis der Rauschgifte
^ d« i« ui,uoile Meskalin — Der Pflanzrukult der Mexiko »

indianer — Menschliche Versuchskaninchen

'«.1;
iulturlat

""t Geheimnisse birgt , ist
L' lchsifte . vier genossen einzelne Kakteenarten eine fast

We
' S**e6t«na ,

' ‘ '
Kit Sans Sein » Ewers , schon Jahrhunderte früher'" St- sich die r ~ . * - ■ “ .

' Kulturlan
Eeheimnis

Dlchgiit« . .. . . . . . . . . . . . . .
hier gab es « inen Kult , in dessen Mittelpunkt

gi .Oke sich die Menschheit mit dem Problem der Rauschgifte
Kulturland M e r i k o , da» noch heute eine Fülle un-

li.- - 1 Eeheimnisse birgt , ist auch die Seimat der gebeimnis-

dM» ^ »rorung , vier gav es « men kuu , m Denen wlniervv.nn
K , l * ak teenarten standen. Don Meriko au, drang der

Rauschgifte auch bis in» Abendland . Der Genutz jener
. Bloi .i., e erregte offenbar dt« eigenartigsten Visionen, die die
\ n

uo 8ct* Indianer für göttliche Prophezeiungen der Zukunft

ssss^ . deutschen Gelehrten , dem Berliner Pharmakologen
! % >>,

* ond dem Giftkenner L . Lewin gelang es, diese Wun -
unter den Kakteen, die selbst grobe Kakteensammler und

von Stammverwandten aber unwirksamen Arten un»
IÄ könnten , botanisch zu identifizieren , und erhielt sie nach
^ deh Mecker den Namen Anhalonium Lewinii . Man stellte

bj , Och aus ihrem dickflüssigen Safte Kristalle ausscheiden las -
^>> hac , 1 verschiedene Arten von Alkaleiden darstellen , unter
tzisogenannte Meskalin die Hauptrolle spielt.

:*n s ^
uun aber dieses geheimnisvolle Rauschgift auf den mensch-

i? tt>at
TSfr " irkt , welcher Art die Visionen sind , die es auslöst ,

'Nu i. ^ kier wissenschaftlich noch völlig unbekannt . Deshalb
»mx ; • Saftre luuu Professor SvllmannS Mil vilie per

^ r «by
* Heidelberger Klinik eine Reibe von Selbstversuchen zur

* ^ esf„ l? nd genauen Definition der Wirkungen des Rauschgif -
. Är,Min . . .

wissenschaftliche Versuche pflegt man sonst an Rat -
ien^ Uieinchen oder Kaninchen vorzunehmen, denen man die
rk - ,1 wifte einsvritzt, oder die man auf die verschiedenar-

r ^ lveis. ^ ^knährt , um die Wirkungen der Gifte und Ernäh -
an, ' ^uen zu beobachten . Aber nicht darum handelt « es

» „ v * vhysiologischen Wirkungen , die von außen her be-
, ;Is "’eitfip » n konnten, das Meskalin ausübte . Man wollte wis-
Ä w !, » wubtseinsstörungen eintraten , welcher Art pbysiolo »

Si . , ?"8 *" des Rauschgiftes waren . So blieb nichts übrig ,
Ä 'Äiek . » ^ "" ' uchen mit dem wissenschaftlichen Beobachter zu
LYi ^er,t ° ^ Aerzte mußten selbst Versuchskaninchenwerden,
ö r * *8ben im Laufe der Jahre die Wirkungen des Meska-
' l- " n in<!. - st probiert . Eie haben sich das Rauschgift in die
s>«? ist« Diese Injektion war meist ziemlich schmerzhaft .
bl ,

e
i
lta * meistens eine verschieden starke

V ° n}tn L *e 8ten stch dann die ersten Visionen , di

ilmanns mit Hilfe der

Uebelkeit ein,
|taj dann die ersten « monen , die oft während

S 1 bet 9NttUer des Rausches zwei bis fünf Stunden anhielten .
Vj ** di»,, berichtet nun über die eigenartigen Emvfinduii »

lh - - . s
sit Rauschgift auslöst . Zunächst scheint e » , daß

" v in außerordentlicher Weise gesteigert wird,

Der bekannte Fallschirmpilot Triebner

♦»*

Af&t.

+2 t

ist auf dem Altenburger Flugplatz tödlich verunglückt. Triebner
hatte , wie schon hunderte von Male , gemeinsam mit seiner Frau
Fallschirmabsprünge vorgcführt . Als er seiner glücklich gelandeten
Gattin folgen wollte , blieb der Fallschirm am Rumpf des Flug¬
zeuges hängen , zerriß unr Triebner stürzte aus einer Höhe von 400
Metern zur Erde . Er starb auf dem Transport »um Krankenhaus .

Nattonalistifches Llemkaliberschiefien
Aus der Oberschwäbischen Zentrumsdomäne ,

und zwar aus dem zwischen Ulm und Friedrichshafen gelege¬
nen A u l e n do r f , wird von einem württembergifchen Kor<-
respondenzbüro der nachfolgende , für die Geistesverfassung
der dortigen Bevölkerung kennzeichnende Bericht verbreitet :

„Die Preisverteilung des Württ . Sportverbandes für Klein¬
kaliberschießen , Gau Oberland , die gestern im Löwen abgehalten
wurde , gestaltete sich zu einer schönen Kundgebung württembergisch-
bayerischer Schicksalsgemeinschaft . Herzog Albrecht von Württem¬
berg, Fürst Maximilian von Woliegg, Graf Waldburg -Zeil und
Graf Köntgsegg wohnten der Versammlung bei. Der Gauleiter
L u ck ( Zußdors) begrüßte die Ehrengäste , ferner den Vorsitzenden
des Württ . Svortoerbandes , General v . Hoff (Stuttgart ) , Forstrat
Dr . Escherich und den Führer des bayerischen Isengaues Dr . Essel
sowie den Polizeihauvtmann Fischer und Staatsanwalt Braun .
An dem Eauschieben haben sich 57 Vereine beteiligt . General v.
Hofs teilte mit , daß der Landesverband gegenwärtig 1060 Vereine
mit rund 31 000 Mitgliedern aufweise. Er betonte , daß das Schie¬
ßen nicht Selbstzweck sein dürfe, sondern daß das grobe Ziel die
Rettung des Vaterlandes fei . Die Vereine müßten Männer heran¬
ziehen, die selbstbewußt, zielklar und willensftark seien , um Führer
des Volkes werden zu können. Forstrat Dr . Escherich betonte die
treue Kameradschaft zwischen den württembergischen und den baye¬
rischen Verbänden . Seine Ausführungen fanden lebhaften Bei¬
fall . Es sprachen dann noch Dr . Essel sowie Walter Schmidlin
( Ulm) , der die Grüße des Schwabenbanners überbrachte, und
Staatsanwalt Braun , der mitteilte , dab der Verein Wolverts -
wende den Sieg im Vereinswettstreit davongetragen habe .

"

Wenn solche Berichte aus deutschen Eegeyden verbreitet
werden, in denen fast ausschließlich Zentrumsanhäger
vorhanden sind , dann kann man es verstehen, wenn das Aus¬
land in die Aufrichtigkeit des deutschen Friedens¬
willens und in die Vollständigkeit seiner Ab -
rüstung kein unbedingtes Vertrauen setzt.

Seine Neichsfiagge bei den Sabener Nennen
Von besonderer Seite wird uns geschrieben :

Während der letzten internationalen Rennen in Baden-
Baden war es aufgefallen , daß bei dieser großen auf deutschem
Boden stattfindenden sportlichen Veranstaltung auf den Tri¬
bünen des Rennplatzes wohl ausländische Flaggen nicht aber
die deutsche Reichsslagge Echwarz-rot -gold gezeigt wurde. Auch
in einer Zuschrift an die Frankfurter ZeitÜng war dieses Feh¬
len der deutschen Flagge während der Badener Rennwoche mit
Recht beanstandet worden. Als bei einem Besuch des Renn¬
platzes durch den König von Schweden auch die schwedî e,
aber wiederum nicht die deutsche Reichsflagge auf die Tribüne
gesetzt war » hatte » wie wir erfahren , der badische Minister des
Innern Erkundigungen über die Gründe für diese befremdende
Tatsache , eingezogen . Eine maßgebende Persönlichkeit des
Internationalen Klubs , der Veranstalter der Badener Ren¬
nen ist, hat daraufhin erklärt , der Klub zeige die Flagge der¬
jenigen Länder , die eine Beteiligung an den Rennen zugesagt
habe. In der Vorkriegszeit sei dies auch so gehandhabt wor¬
den . Bei Besuch der Rennen durch regierende Fürsten seien
auch noch die Flaggen der Länder dieser Fürsten gezeigt wor¬
den . Auch die frühere Reichsflagge Schwarz-weiß-rot hätte
der Klub nie gehißt und er lehne es deshalb auch ab» jetzt die
neue Rcichsflagge aufzuziehen.

Diese Auskunft kann selbstverständlich nicht befriedigen.
Vom badischen Ministerium des Innern ist daher im weiteren
Verfolg der Angelegenheit den Landräten der Amtsbezirke,
in welchen Pferderennen stattfinden , der Auftrag zugegangen,
festzustellen , ob bei den Rennen zur Ausschmückung der Renn¬
plätze auch die Reichsflagge verwendet wird . Gegenüber Renn¬
veranstaltungen , bei welchen es abgelehnt wird , die Reichs¬
flagge zu zeigen , wird sich in Zukunft das Ministerium aller¬
größte Zurückhaltung auferlegen müssen. Die Pferderennen
können bekanntlich nur dadurch finanziert werden, daß der
wesentlichste Teil des Ertrages aus der Totalisatorsteuer den
Rennveranstaltern überlassen wird.

Ein derartiges Entgegenkommen wird aber der Staat
weiterhin nur bei solchen Rennen zeigen können , bei denen
im äußeren Rahmen der Veranstaltungen der deutschen Reichs¬
flagge die Beachtung zuteil wird , die aus Gründen der natio¬
nalen Würde verlangt werden kann und muß.

Preiswerte
Schulstiefel
MWWWM MM
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,,
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Karl - Fr ledrichstr . 2!2

stark , daß der im visionären Zustand befindliche an den Speisen
glaubt feststellen zu können, „ob und mit welcher Seife die Köchin
sich gewaschen bat " . Diese Verstärkung des Geruchssinns geschieht
offenbar auf Kosten des Geschmacks, der fast völlig verloren geht.
Das Wichtigste sind jedoch offenbar die Wirkungen auf den Gesichts¬
sinn . Alle Farben wurden leuchtender, kontrastreicher, plastischer .
Die Konturen heben sich scharf vom« Hintergründe ab , das leicht
zerknitterte Blatt einer Zeitschrift erscheint als Landkartcnrelief .
„Bei einem Blick auf eine Buchseite," so erzählt einer der Aerzte,
sah ich zunächst die Zeilen in schneller Bewegung förmlich davon¬
rennen , dann bewegten sich die Buchstaben in umgekehrter Rich¬
tung , dann gegeneinander , wobei sie ihre Gestalt und Größe fort¬
während änderten . Die Zimmerccke scheint bald nabe , bald fern,
die Wand wölbt sich hin und her , die Lampe tändelt , die Bretter
eines Wandgestells sind geschweift wie aus Kautschuk . Die Men¬
schen erscheinen oft sonderbar grob, dann wieder klein und verzerrt .

"
Diese Visionen steigern sich nun aus der Verzerrung der vor¬

handenen Gegenstände bi» zum Erscheinen regulärer , unkörverlicher
Visionen . „Plötzlich," so erzählt ein anderer Arzt , „leuchtet es ir¬
gendwo in der Luft rot , blau , oder gelb auf , es erscheint ein Holz -
gesichtchen wie ein kleiner Apfel. Gelbes Gesicht, grellblaue Knovf-
augen , rote Lippen , rote Haare , plötzlich sind es drei , vier in einer
Reibe"

, und wieder ein anderer : „Es sind Tiere in rasender Be¬
wegung, ein Rabe , eine schwarze Katze , die herumrennen und hin¬
terher ein fünftes , sechstes Exemplar desselben Tieres .

Neben eigenartigen Kälteerscheinungen und einer außerordent¬
lichen Empfindsamkeit der Körperteile gegen Druck, zeigt sich als
besonders interessantes Phänomen noch die Veränderung des Zeit¬
sinnes. Alle Versuchspersonen berichten, dab sie das Gefühl für die
Zeit völlig verloren , Sekunden wurden Stunden , Minuten zur
Ewigkeit, es schien, als ob die Zeit still stand.

Die Reihe der Versuche wird fortgesetzt werden , um bis in alle
Einzelheiten die Wirkungen des Meskalin aufs Genaueste zu er¬
proben und festzustellen , in welcher Weise es etwa medizinisch nutz¬
bar gemacht werden kann. Ludwig Pilz .

Theater und Musik
Badisches Lanüesiheater

Der Mittwoch abend brachte die erste Wiederholung des von
der vorigen Spielzeit herübergenommenen Schauspiels „Das Nürn -
bergisch Ei" von Matter Harlan . Das Hauptinteresse des in¬
folge strömenden Bindfadenregens nur dünn besetzten Hauses galt
neben dem schönen Ethos der Dichtung der neu verpflichteten He¬
roin« , Frl . P i a M i e t e n s . Das beißt , Heroine ist zu viel gesagt ;
Frl . Mietens ist keine ausgesprochene jugendliche Heldin. Ihr Ge¬
biet ist , musikalisch gesprochen , das Lyrisch - Dramatische; sie soll sich
auf dem Grenzgebiet zwischen der Sentimentalen und der jugend¬
lichen Heroine tummeln . Nachdem die Tbcatervcrwrltu rg das
Frl . Fein und Frl . Morst hat ziehen lasten, will sie mit Frl . Mie¬

tens zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen . Quod Deus bene
vertat ! Man darf auf den Ausgang dieses Experiments gespannt
lein . Solche Zusammenlegung zweier Fächer, der von vornherein
ein fataler Beigeschmack von Provinzlertum anhastet , birgt die
schwer« künstlerische Gefahr , dab entweder das Heroische zu senti¬
mental , oder das Sentimentale zu heroisch aussällt . Der Leidtra¬
gende ist neben dem Publikum der Svielvlan , der sich natürlich ge¬
wisse rllcksichtgeboten« Beschränkungen wird gefallen lassen müssen ,
der lachende Dritte aber ist die Theaterkaste, die eine Gage elnsoart .
(Denn Frl . Moest soll ja wirklich gegangen sein , obgleich es im
Publikum auch bestritten wird — nix quis was manet , sagt der
Lateiner —, während Herr Leitgeb , von dem es hieß, er sei Karls¬
ruhe» müde, was in diesem Fall auf Gegenseitigkeit beruht hätte ,
uns noch die Ehre gibt . Der Theaterinterestent vermißt dieses
Jahr schmerzlich eine Heerschau der Kräfte und des leitenden tech¬
nischen und künstlerischen Personals , wie ste im Vorjahre der
Theater -Almanach noch gab. Das auf 82 Seiten ausgebaute Pro¬
grammheft böte Gelegenheit zum Nachholen der Unterlastung . Man
will und muß im Publikum eine Ueberstcht haben über den Per¬
sonenstand und die Funktionen des Theaterverlonals .)

Um zu Fräulein Mietens zurückzukehren : Man könnte nach
dem bisher Gesehenen wirklich nicht sagen, nach welcher der beiden
Seiten sie mehr tendiert . Sie ist die typische Vertreterin eine»
Zwischenfaches . Aber offensichtlich keine unebene Erwerbung unseres
Theaters . Die Künstlerin hat allerhand Farben auf der Palette ,
die sie mit gutem Kunstverstand und erlesenem Geschmack einsetzt .
Obwohl noch nicht im Vollbesitz ihrer künstlerischen Mittel , wirkt
sie in den gefühlvollen Partien echt , überzeugend, mitreißend . Die
souveräne Selbstsicherheit der routinierten Heroine geht ihr noch
ab , ihr Spiel verrät eher etwas Befangenheit ; Mimik ist wenig
entwickelt , das süß geschminkte Gesicht durch die Paste zu sehr zur
Starre verurteilt . Gestus ein bißchen unruhig , tastend, unvlastisch .
Doch über allem der unbezahlbare Zauber einer fraulichen Jugend¬
lichkeit , die Hoffnung des Noch-Wachsen -Könnens . Ein Talent , das
erst die Flügel reckt zu leinen höchsten Taten . Das sich durch an¬
sprechendes Wesen ohne Zweifel rasch die Sympathie des Karls¬
ruher Publikums erspielen wird . Stattliche Bübnensigur , eben¬
mäßig schönes Gesicht, angenehm weich timbriertes Organ und,
Isst not least , eine köstliche Flut leuchtendem Goldhaares sind
schätzenswerte Beigaben zu dem unverkennbaren künstlerischen In¬
tellekt , der vornehmen Svielweise und dem soliden Kunstwillen der
Künstlerin . Nach ihrem verheißungsvollen Debüt als Frau Ev
darf man zu dem an sich gewagten Experiment der Theaterleitung
getrost Ja sagen. M.

Das langjährige Privatorchester des mexikanischen Präsideuten
Orguesta tipica de Ebarros Mericana , das mexikanische Nationül -
orchester , unter persönlicher Leitung seines Dirigenten Prof . Juan
N . Torreblanka traf am 28. Juli von Mexiko kommend , in
Bremen ein , um eine Gastspielreise durch Europa zu unternehmen .
Die ersten Gastspiele in Hamburg und Bremen brachten beispiel¬
lose Erfolge . Wie wir hören , wird diese mexikanische Konzertge-
scllschaft auf ihrer Reise auch nach Karlsruhe kommen .

,
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Arbeitslosenversicherung u .6rankenkassenwahlen
Funktionär-Konferenz der Ortsausschüsse der A .D .E . B . für Baden in Offenburg am 4. September 1927

Die Konferenz, einberufen vom Bezirkssekretär de» ADEB . in
das Hotel „Dreikönige" in Offrnburg , war von allen Ortsaus¬
schüssen mit einer erfreulichen Zahl von Vertretern beschickt . Die
Badische Regierung war durch den Präsidenten de» Gewerbeauf¬
sichtsamtes, Dr . Engler , vertreten . Ferner batte der Vorsitzende
des Afa-Kartells Rückert , Karlsruhe und mehrere seiner Ee-
werkschaftsgenossen der Einladung Folge geleistet.

Zur Behandlung stand:
st . Die Durchführung der neuen Arbeitslokenverficherung. (Ref . :

Bezirkssekretär Jakob Weimer , Stuttgart .)
2 . Die Durchführung der Wahlen zu den Ausschüssen der Kranken¬

kassen. (Referent : Landtagsabgeordneter O . Graf , Pforzheim .)

Nachdem der Bezirkslekretär Weimer im Namen des Bezirks¬
ausschusses des ADEB . die Konferenz eröffnet und die Anwesenden
begrubt hatte , nahm er das Wort zu seinem Referat . Seinen Aus¬
führungen entnehmen wir folgendes :

Mit der Verkündung des Ersitze» über di« Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung, da» am 1 . Oktober 1927 in Kraft
tritt , hat ein langanhaltender , heftiger Kamvf auf sozialvolitischem
Gebiete seinen Abschlub erreicht. 2m Brennvunkt des Kampfes
standen die Organisation und Verwaltung der neuen Einrichtung ,
sowie die Ablösung der Fürsorge mit der damit verbundenen Be-
dürftigkeitsvrüfung durch das reine Verstcherungsprinziv und die
Regelung der Unterstützungssätze. Man darf ohne Ueberhebung
sagen, dab es der unermüdlichen gewerkschaftlichen und sozialdemo¬
kratischen Arbeit zu verdanken ist , dab das Gesetz über die Arbeitr -
losenverstcherung bedeutend günstiger ausgefallen ist , als wie der
Regierungsentwurf vorgesehen hatte .

Die mit der Erwerbslosenfürsorge im Zusammenhang stehenden
Verordnungen und das Arbeitsnachweisgesetz vom 22. Juli 1922,
mit samt den Acnderungen vom 30 . Oktober 1923 treten am 1 . Ok¬
tober 1927 auber Kraft . Entgegen den verschiedenen Anträgen ist
die Unabhängigkeit und Selbstverwaltung der neuen sozialpoliti¬
schen Einrichtung durchgesetzt worden und der Träger ist die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. Ihre
Glieder sind die Hauptstelle, die Landesarbeitsämter und die Ar¬
beitsämter . Bei der Errichtung der Stellen soll nach wirtschafts¬
politischen Gesichtspunkten verfahren werden. Infolgedessen ist
mit Zusammenlegungen von Land «»- und Arbeitsämtern zu rech¬
nen Z . B . sollen Bestrebungen im Gange sein , für Baden » Würt¬
temberg und die Pfalz ein Landesarbeitsamt zu erstellen. Inwie¬
weit solche Ideen Wirklichkeit werden, ist beute noch nicht abzuseüe 'n .
Die Lösung dieses Problems ist sehr schwierig . Bei aller Aner¬
kennung für die Nützlichkeit eine» Aufbaues nach unitarischen wirt¬

schaftspolitischen Grundsätzen werden die Selbständigkeitsbestreb¬
ungen der Länder und auch der Gemeinden allein schon genügend
Schwierigkeiten bereiten .

Die Organ « der Reichsanstalt sind : 1 . Die Verwaltungsaus -

schüsie der Arbeitsämter : 2 . die Derwaltungsausschüsse der Landes¬
arbeitsämter : 3. der Verwaltungsrat der Reichsanstalt und 4 . der
Vorstand der Reichsanstalt .

Die Besugnisi« der Landesarbeitsämter sind erweitert worden.
Ich verweise nur daraus , dab die Aufstellung des Haushaltes der
Arbeitsämter der Genebmigung des Landesarbeitsamtes bedarf.
Bei der Zusammensetzung der Organe ist die Dreiteilung durchge -
fübrt . Es sind nämlich gleichviel Arbeitgeber , Arbeitnehmer und
Vertreter der öffentlichen Körperschaften vorgesehen. Die Amts¬
dauer der Beisitzer ist von 8 auf 5 Jahre erhöht worden.

Wie ich schon im Anfang meiner Ausführungen sagte, besteht
nach dem Gesetz ein Rechtsanspruch der Versicherten auf die Unter¬
stützung . Die Bedürftigkeitsprüfung ist in Wegfall gekommen mit
der Einschränkung, dab sie bei den Ausgesteuerten , di« in der Kri -
scnfürsorge übernommen werden , weiter besteht . Bisher wurden
Anträge auf Unterstützungsgewährung von den Verwaltungsaus¬
schüssen des Arbeitsamtes endgültig entschieden . Nach dem neuen
Gesetz, das die Evruchbebörden eingeführt hat , ist eine Beschwerde
an die Spruchkammer des Landesarbeitsamter besw . an den
Svruchsenat für Arbeitslosenversicherung am Reichsverstcherungsamt
möglich . Das ist zweifellos ein Fortschritt .

In diesem Zusammenhang will ich nicht unterlassen , auf die
Bedeutung der bevorstehenden Wahle » zu den Krantenkassrnaus -

schüssrn h '.nzuweisen. Denn die Spruchkammern der Landesarbeits¬
ämter setzen sich aus Mitgliedern des Oberversicherungsamtes zu¬
sammen. Und da bekanntlich die Vertreter der Arbeitnehmer an
dieser Stelle von den Krankenkasienausschüssen gewählt werden,
wird die Einführung der Spruchbehörden nur in dem Mabe ein
Fortschritt für die beschwerdeführenden Arbeitnehmer sein , in dem
Umfange, wie die Listen der freien Gewerkschaften zu den Kran -

kenkassen-Ausschüsien obsiegen .
Aufgrund der Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 8.

August 1927 sind einige Bestimmungen des Gesetzes für Arbeits¬
losenversicherung, die sich auf den Aufbau , der Organisation der
Reichsanstalt und die Uebergangsbestimmungen beziehen, in Kraft
gesetzt. Darunter fällt auch die Bildung der Svrnchbehörden, von
denen ich eben svrach . Es ist notwendig , dab die Ortsausschüsse dieser
Verordnung die größte Beachtung schenken. Aus Zweckmäbigkeits -
gründen empfiehlt der Bundesvorstand des ADEB . die Zahl der

Spruchkammern möglichst einzuschränk -n.
Für die Versicherten besteht Meldepflicht im Falle der Arbeits¬

losigkeit . Die Verlängerung der Anwartschaftszeit von 13 auf 26

Wochen , der Wartezeit von 3 auf 7 Tagen und die Verkürzung der

Unterstützungsdauer von 62 auf 26 Wochen sind empfindliche Ver¬
schlechterungen . Diese Bestimmungen werden gemildert durch die
Einschaltung des Absatz 2 8 99, indem bei besonders ungünstiger
Arbeitsmarktlage die Bezugsdauer auf 39 Wochen ausgedehnt wer¬
den kann. Ferner ist der Reichsarbeitsminister nach 8 101 ver¬
pflichtet , die Krisenunterstütznng einzusühren , wenn eine andauernd
besonders ungünstige Arbeitsmarktlage vorliegt . Allerdings taucht
in diesem Falle die Bedürftigkeitsprüfung wieder auf , weil die
Kosten für die Krisenunterstützug vom Reich und den Gemeinden
aufgebracht werden.

Die Unterstützungsfrage bei Streiks and Aussperrungen ist un¬
befriedigt gelöst . Die Entscheidung in Einzelfällen liegt beim
Verwaltungsausschub des Landesarbeitsamtes bezw . beim Vor¬
stand der Reichsanstalt . Den Mitgliedern des Verwaltungsaus¬
schusses ist damit eine bedeutungsvolle Befugnis zugewiesen worden.

Als Fortschritt ist zu bezeichnen , dab der Bezugsberechtigte Ar¬

beitslose im Laufe der ersten neun Wochen nicht verpflichtet ist,
auberberufliche Arbeit anzunehmen. Bei Notstandsarbeiten werden
grundsätzlich die Tariflöhne bezahlt . Es kann aber der Verwal¬
tungsausschuh des Landesarbeitsamtes eine oberste Grenze für die
Entlohnung der Notstanvsarbeiter festsetzen.

Die Unterstützungssätze richten sich nicht mehr wie 'bisher nach
Wirtschaftsgebieten , Ortsklasien oder nach dem Alter der Erwerbs¬
losen , sondern nach 11 Einheitslohnklassen . Für die Höbe der Un¬
terstützung ist die Beitragshöbe maßgebend, die sich wiederum nach
dem Lohneinkommen richtet. Der Prozentsatz der Unterstützung ist
regressiv gestaffelt. Während in der Lohnklasse 1 76 Prozent vom
Einheitslohn an Unterstützung gezahlt wird , fällt dieser Hundert¬
sah bis in der höchsten Klasse aus 36 Prozent . Die Regelung der
Unterstützung erfolgte also nach sozialpolitischen Gesichtspunkten.
Die Arbeitslosenunterstützung setzt sich aus der Hauvtunterstützung
und Zuschlägen zusammen. Für zuschlagsbrrechtigte Familienan¬
gehörige werden 5 Prozent des Einheitslobnes Zuschlag gewährt .
Der Unterstützung ist jedoch eine Höchstgrenze gesetzt, die in Klasse
1 auf 80 Prozent des Einheitslohnes festgesetzt ist und sich bis zur
11 . Klasse auf 60 Prozent senkt.

Die Errechnung der Unterstützungssätzegeschieht wie folgt :

Arbeitslosen - Unterftützung ab 1. Oktober 1927

In der Aufrechterhaltung der Anwartschaften zur Invaliden - ,a eilten - und Knavvschaftsversicherungen ist neu , dab in Fällen
erer Härte , besonders wenn in der Erfüllung der Wartezeit

nur noch eine geringe Zahl von Beiträgen erforderlich ist , das Ar¬
beitsamt verpflichtet ist, auf Antrag die erforderlichen Beiträge zu
leisten. Den Grundsatz der Pflichtarbeit aus dem Gesetz zu entfernen ,
ist nicht gelungen . Aber sie ist merkbar eingeschränkt worden. Die
Auswahl der Arbeiten und ihre Zuweisung trifft der Verwaltungs -
Ausschuß . Bei der Beschlußfassung ist er an die Zustimmung von
zwei Dritteln seiner Mitglieder gebunden. Die Mittel der Arbeits¬
losenversicherung werden durch Versicherungsbeiträge aufgebracht,
die vorläufig 3 v . Hundert des Arbeitseinkommens betragen und
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern je zur Hälfte getragen wer¬
den . Die Einziehung erfolgt durch die Krankenkassen. Das Reich
leistet keine Zuschüsse mehr. In ganz besonders vorgesehenen Fällen
springt das Reich mit einem Darlehen ein . Die Ueberleitung in
die Reichsanstalt soll bis zum 1 . Oktober dieses Jahres stattfinden .
Soweit es nicht möglich ist, führen die bestehenden Einrichtungen
das Gesetz durch . Es ist nun zunächst notwendig , die Verwaltungs¬
ausschubmitglieder, die den freien Gewerkschaften angehören , zu-
sammenzunehmen, damit wir mit den vorbereitenden Arbeiten
nicht im Verzug verbleiben . Ferner ist es notwendig , die Arbeit¬
nehmerschaft und vor allem die Funktionäre der Gewerkschaften
mit dem Inhalt und der Durchführung des Gesetzes vertraut zu
machen . Das wird eine der Hauptaufgaben der nächsten Zeit für
die Ortsausschüsse des ADEB . sein . Diese Arbeit kann aber nur
bewältigt werden , wenn die angeschlosienen Organisationen tat¬
kräftig mithelsen . Dann wird es uns auch gelingen , die noch be¬
stehenden Härten und Ungerechtigkeiten im Gesetz zu mildern und
auszumerzen.

Nach einigen Ergänzungen des Resierungsvertreters Dr . E n g-
l e r , Karlsruhe , zum Referat sprach Landtagsabgeordneter Graf ,
Pforzheim über die Durchführung der Wahlen zu den Ausschüssen
der Krankenkassen .

Der Referent verstand es vorzüglich, die Bedeutung der Sozial -
verficherung mit ihren Einrichtungen für die deutsche Volkswirt¬
schaft und insbesondere für die Arbeitnehmer in den Mittelpunkt
seiner Ausführungen zu stellen . Dann übergehend zu den bevor¬
stehenden Wahlen der Ausschüsse zu den Krankenkassen, widmete er
sich einer erschöpfenden Erläuterung der Wahlordnung und prak¬
tischen Durchführung der Wahl . Lehrreich waren seine Ausführ¬
ungen über die Jnteressenkämpfe auf sozialpolitischem Gebiete.
Angesichts der reaktionären Bestrebungen der Unternehmer und
ihrer Freunde , so führte er aus , seien gerade die bevorstehenden
Wahlen von ausschlaggebender Bedeutung für eine im Sinne der
Arbeitnehmer liegende gedeihliche Entwicklung der deutschen So¬
zialversicherung. Versteckt und offen führten die Gegner der Orts -

krankenkaffen - — einer der Hauvtstützpunkte unserer Sozialver¬
sicherung — den Kamvf . Man beachte nur die Konferenzen der
Arbeitgebervereinigungen und ihre Presse. Und man wird finden ,
wie systematisch auf die Unterböblung der Sozialversicherung bin-
gearbeitet wird . Man liest da von unerträglichen Lasten, von der
sog . kalten Sozialisierung und anderem mehr . Durch die sich immer
wiederholenden Angriffe in der weit verbreiteten im Dienste der
Unternehmer stehenden Presse, liege die Gefahr der suggestiven
Wirkung . Dübei . spekulierten die Gegner der Sozialversicherung
auf die leider bestehende Tatsache , dab das Jnteresie der Arbeiter ^
Ichaft für ihre Versicherungseinrichtungen nicht mehr in dem Grad
bestehe , wie das vor dem Krieg der Fall war . Die Betriebs -,
Innung »- und Ersatzkassen würden immer in die günstigste Beleuch¬
tung gestellt , um eine Schwächung der Ortskrankenkasse herbcizu-
führen . Das sei auch nur zu verständlich, weil in diesen Kranken¬
kassen in den weitaus meisten Fällen das Mitbestimmungsrecht der
Arbeiter umgangen und gedrosielt wird . Und gerade die Selbst¬
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verwaltung und das Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer A
den Ortskrankenkassen sei ja ein Aergernis für die Unternehm
und ihr ganzes Trachten geht auf eine Einschränkung der für
Arbeitnehmer bestehenden günstigen Einrichtungen in den O» S'

krankenkassen .
Wenn man ferner beachtet , daß die Besetzung der Svruchbclm ^

den in den Reichsversicherungsanstalten, z . B . das OberversM -

rungsamt und auch im neuen Arbeitslosenversicherungsgesetzvon oe

Zusammensetzung der Krankenkassenausschüsse abhängt , ist das 2 "'

teresse verständlich, dab die Unternehmer an den Wahlen zu diesen
Ausschüssen an den Tag legen. , ,

Die Gefahren , die hier drohen, müßten von der Arbeiterschau
richtig erkannt werden. Insbesondere gelte es für die freie« ©e‘

werkschaften , ihre ganze Aufmerksamkeit dem Gebiete der Sorlm'

Versicherung zu schenken: denn es gebe hier um Grundrechte, um die

sich gerade die freien Gewerkschaften in anhaltenden , mühsamen um

ooerreichfen Kämpfen verdient gemacht haben . Die Ortsausschuß
des ADEB . werden sich deshalb angelegen sein lasten, alle rvre
Kräfte einzusctzen , um den Listen der freien Gewerkschaften zu einem
vollen Sieg zu verhelfen .

Die allgemeine und anhaltende Aufmerksamkeit, welche m

Konferenzteilnehmer den Ausführungen der Referenten zuwendeten
und die sich anschliebende Aussprache gaben Veranlassung , m

berechtigte Erwartung auszusvrechen, daß die Ortsausschüsse de»

ADEB . ihre Nutzanwendungen daraus ziehen werden. In diesem
Sinne schlob der Versammlungsleiter Schulenburg - Karlsruve
die Konferenz.

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteilekrelanats
Oos : Samstag , 10 . Scvt ., abends V-9 Uhr, in der »Traube

Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gcnosten Trinks uver

„Unsere nächsten Aufgaben" .
Rastatt : Samstag , 10. Sevt ., abends 8 Uhr, Mitliedorversamm

lung . Ministerialrat Een . Nerz - Karlsruhe spricht über
Reichsschulgesetzentwurf" .

Karlsruhe -Beierthelm : Samstag , 17 . Sept ., abends 8 Uhr,

„Weiherhof" öffentlicher Lichtbilderoortrag . Thema : „Vom Urt>»

zum Menschen "
. ,

Eaggenau : Freitag , 16. Sevt . , abends 8 Uhr, in der
Halle" Parteiversammlung . Stadtrat Een . A m a n n - Heidelbe »

spricht über die „Arbeiterwoblfahrt " . .. .
Forst Amt Bruchsal : Sonntag , 18. Sept ., nachmittags 3 " 0 '

im Gasthaus zum „Deutschen Kaiser" öffentliche Versammlung m

Vortrag des Gen. Trinks über „Reichsvolitik und Preste" . , .
Huttenheim Amt Bruchsal : Sonntag , 18. Sevt ., nachmittag

3 Ubr, in der „Krone" öffentliche Versammlung . Landtagsabg .
Gemeinderat Gen. Kurz » Grötzingen spricht über „Die sozial
Aufgaben der Gemeinde in der Republik"

. .
Wir bitten die Genossinnen und Eenosten, für guten Besu

dieser Veranstaltungen zu werben, insbesondere werden alle Vun-

freundleser, die noch nicht Mitglieder unserer Partei sind , gebet - >

zu erscheinen .
Bon Zille bis Erocz.

Kunstausstellung anläßlich der Sozialistischen Kulturtagung
Mannheim ^

Die Sozialistische Kulturgemeinschaft Baden beabsichtigt 0

15. und 16. Oktober ds . Js . in Mannheim eine Landeskulturtagu
abzuhalten . Im Rahmen dieser Tagung findet auch eine Kunsta»

stellung statt . Auberhalb des Rahmens dieser Ausstellung , ^
räumlich eng mit ihr verbunden , trägt sich der Landesausschu»

sozialistische Bildungsarbeit mit der Absicht, eine kleine 609*%

ausstellung ganz besonderer Art unterzubringen . Es sollen
Bleistift » und Federzeichnungen evtl , auch Graphiken gezeigt
den, die von Angehörigen des arbeitenden Standes , (also D01?

'

beitern und Angestellten) , die niemals einen umfastenden Ze ' A ^

unterricht genossen Haben , angefertigt wurden . Bedingung ist , ^
diese Zeichnungen irgend einen Gegenstand aus dem Leben 1

arbeitenden Volkes, oder aus dessen Änschauungskreis, also ° ^
aus der Werkstelle und aus geeigneter Landschaft, zum Dorr»»

haben . Die eingesandten Zeichnungen dürfen jedoch unter »,
Umständen Kopien sein , oder sich an ein bereits bestehendes KU ts,
werk anlehnen . Dieser Teil der Ausstellung findet nur bei ß * ,u
gender Beteiligung statt . Um Material für diese Ausstellung ^
erhalten , bittet der Landesausschub, ihm geeignete Sachen w
als möglich , spätestens aber bis zum 1 . Oktober ds . Js . unter
Adresse „Kunstausstellung der Landeskulturtagung " in Manna - ^
R . 3 . 14 . II . übersenden zu wollen. Zusendevorto wird vers
Rücksendungen werden freigemacht.

Badisches Landeschealer Karlsruhe
Spielplan vom 19. bis 29. September 1927

Im LandcSthcater : SamStag , 10. Sept . * G 1. TH .GcM -
Ncuetnpudtcrt : Viel Lärmen um nichts, Lustspiel von Shakespeare
bis 10 Uhr (5.—) . — Sonntag , 11 . Sept . * A 2. TH .Gem. 301—4WJ- ,«> )■

cinstudiert : Fra Diavolo , komische Oper von Auber . 7.30 b. n. 10 ' jjlf
Montag , 12. Sept . * C 2. TH .Gem. 3. S .Gr . Florian Geyer,
des. Bauernkrieges von Gcrhart Hauptmann . 7.30— 10.30 (S.—>- ~Tn ,7.^
tag , 13. Sept . * G 2 . Don Giovanni , Oper von Mozart . 7.30—16- ,mi ff"
— Mittwoch. 14. Sept . * B 2. TH .Gem. 401—500 . Das Nürnberg ' '"' jj.

Schauspiel von Walter Harlan . 8 b . g . 10.30 (5.— ) . — DoimcrSw»^
Seckt . » D 2 ( Donnerstagmicte ) . TH .Gem. 501—600 . Fra Diavolo , r° - ,et«

Oper von Auber . 7.30 b . n . 10 (7 .—) . — Freitag , 16 . Sept . * 8A, \ ^
tagmiclc ) . TH .Gem. 601—700. Biel Lärmen um nichts, LustM 7'»

Shakespeare. 7 .30- 10 (5 .—) . — SamStag . 17 . Sept . » A3 . TH G" j #|3
bis 800. Urausführung : Treibjagd , Schauspiel von Bernhard Blume- ^ 0,
10.30 (5.—) . — Sonntag , 18 . Sept . » G 2 . TH .Gem . 801-
Oper von Verdi. 7.30—10.30 (7.—) . — Montag , lg . Sept .. « et"Vl !c('

stellung. — Dienstag , 20 . Sept . * 8 3, TH .Gem. 901—1000. Florian
Tragödie des Bauernkrieges von Gerhart Hauptmann . 7.30—10-A . .„uia !'

Im Städt . KonzcrthauS : Sonntag , 18. Sept . * ZUM eri>

Unsere kleine Frau , Lustspiel von Avery Hopwood. 7.30 b . fl- (««' •

Vorankündigung : Sonntag , 25. Sept ., außer Mtete.SrstaufwlHlak
'

Boris Godunow von Musiorgsky. 1 . Rang und 1 . Sperrsitz 8
miete 15 Prozent Ermäßigung , also 6,80 M. , 3.31K'

Umtausch für Inhaber von Blockhcstcn SamStag nachmittag» »t ’

Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab
mittags . Volkstümliche Platzmicte (30 Vorstellungen) 66—126 f '

fncffi"’'
4.20 je Vorstellung) . — Programmheft 30 H . Dauerbczug bet ä
tnS Haus jährlich 8 M.

zum 3 Schlager

Turnschuhe mit Gummisohle

RindlioH -Hiniler-SMr-
StlelCI gute Ausfahrung .

Knaben-
Stißtßl

m*t extra nts-rlcev
Sohlen

26/28 *
L Qualität

29/36 36,89
-
| 95 225 2 80

40/42"
2 ™

27/3031/36
515 £ 50
27/3031,86

J95 £ 95
27,3031/35
ß95 775

Kaisirstrane 161 , eck« Rinerstrane

Orthopädische Spangen -, Schnürschuhe ur^

Stiefel “.KSS ? in grösster Auswahl
RlndD.-Knah.- n. DMen-

schniirhalDschube . . . .
Mnder -Spangen- unsKalbSCbune Jung-Deutschland-Stiefel bs ;a

“d MarkeRiek®l
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^ Die enlwicklungsgeschichlliche
Pflicht - er jungen sozialistisch ein¬

gestellten Menschen
Von Kurt Schöpf ! in - Karlsruhe

v- Das vergangene örtliche Parteifest mutz dem unermüdlich für
, j wrialistilche Idee kämpfenden Streiter der willkommene Anlab

!ein Sinnen und Trachten in die Vergangenheit zu tauchen,3 dann in verstandesmäbiger , gerechter Würdigung die Konse »
L^nzen aus dem Bestehenden und Gewordenen zu ziehen, die die

°Senwart und noch mehr die Zukunft so dringend benötigt ,
in s

®cm ' k > nichts hat ewigen Bestand, nichts ist für alle Zeiten" der Form wie der Behandlung mabgebend. Rückhaltlos mub
an gerade jetzt anerkennen die Verdienste der Aelteren , die in

.-"^ niüdlicher . keine Gefahr und persönliche Opfer scheuender Tä -
für das sozialistische Ideal das stolze , gewaltige Werk der'" verzweigten Organisationen der Arbeiter geschaffen haben. Ist

? . nicht eine Dankes- und Ehrenpflicht , wenn der junge , in die
i sialistifch« Idee sich einarbeitende Mensch würdigend und achtend
r«» Unschätzbare Summe uneigennütziger Parteiarbeit der Aelte-

anerkennt? Erwächst denn nicht erst aus der Erkenntnis der
der älteren Parteigenossen das richtige Verständnis und der

Bens Tatwille für die zukünftigen Parteiaufgaben , die der Ju -
j.
' Nd zu lösen als ihre entwicklungsgelchichtliche Pflicht aufgegeben

C : Kann denn unsere jüngere Parteigenossenschaft gar nicht der
säenden Sorgenlast der älteren Parteigenossen ein wenig sehr
. V °chtigten Raum geben, indem sie sich einmal sagt, der ältere Par -
ibn ?° sse Rückschau auf die jahrzehntelange Parteiarbeit , die
Uns ta0t“0tf$ mit all seinem Trachten und Sinnen gefesselt hielt
v"0 hält und bis zum äubersten ansvannte und noch ansvannt , und
^ mn heute mit Sorgen erfüllt , wenn er daran denkt , wenn er
^
'cht mehr ist, wer' wird im Sinne der sozialistischen Idee seinen

W « ausfüllen ? Und steht es in dieser Beziehung, junge zolia-
jMche Menschen , nicht etwas beängstigend trostlos aus ? Und das

es *m wesentlichen mit , was den älteren nicht in wllnschenswer-n und nutzbringenden Kontakt mit der Jugend bringt ,
n An und für fich ist es ja gut , dab fich die Jugend an der be¬
henden , von den Alten teuer errungenen Anstcht reibt und im
lj^ ^dlichen Drang zu deuteln versucht . Löst nicht gerade der ebr-

offene und vor allem wahrhaftige Kampf der Jugend mit
A Alter die Kräfte des Fortschritts , klärt die Situationen ? Ohne
s/ ^eres zugegeben, dab es die älteren Parteigenossen früher viel
Häm

et hatten und für ihr Ideal auch persönlich viel mehr
Impfen und dulden mubten , als die lebende junge varteigenösst-fA ir UTW outven musien , ais me »eoenoe runge parreig«no>>l-
j?e Generation . Aber das lag in der damaligen Entwicklung
^ damalige Kampf und seine Formen erwuchsen aus den ent-
^miungsgeschichtlichen Zwangsläufigkeiten , wie auch beute wie-
rii» ^ie Jugend ein Kind der Gegenwart ist und die Gegenwart

die parteigenössilchen Betätigungsformen danach modelliert .
)u verkennen ist dabei, dab es heute tatsächlich in gewisser
t die Jugend insofern in politischer Beziehung etwasbin

. . . - - - - - - - - zu
ibr oIs f*e um Bestimmtes nicht mehr zu kämpfen braucht,« als Frucht der Aelteren mühelos in den Schob gefallen ist, und
s-I ^ as in diesem Zusammenhang das betrübliche ist , dieser Tat -
Bka uicht nur nicht die Achtung und den schuldigen Respekt ent-
« " "Wnät , sondern mit einer leichtfertigen Grazie in unwissender
»ẑ Ulertheit und Einbildung sich ertaubt , den älteren , verdienten
Mteigenosten deswegen übelnehmerisch mibachten zu können, weil

mitunter mehr oder weniger phantastischen Hirngespinste
1

" " scher Kleinkinderei nicht sofort als Allerweltsweisheit geach-
zn

- « erden. Ich halte es für viel wesentlicher, wenn ein junger
tausch still und ruhig , mit oder ohne eines gewissen unbekümmer-
. n mgendlichen Drängens und Stürmens , sich zunächst einmal ganz
L öt€ Parteiarbeit einschaltet, mit ihr in geistiger und empfin-
^

"^ mäbiger Hinsicht fertig zu werden versucht , und durch seine
r,s öet Sache dienenden Tätigkeit den älteren Parteigenossen ge-

nötigt , ihn anzuerkennen. Hat man fich durch positives Tä -
tz

" " 0 mal in die Welt der Alten eingeschlichen und beweist auch
I^ sterhin, dab man ebenfalls wie die Alten mit der Parteisache
sj. ' und fühlt , dann mübt ihr jungen Menschen mal sehen , wie

Aeltere freut , wenn er rein gedanklich und auch menschlich
- ®u achtenden jungen Parteigenossen in eine ehrliche Riva -

t^ .ln varteigenössischenDingen gerät . Natürlich alles mit Un-
,H,Mled . Auch nicht alle,älteren Parteigenossen sind frei von den
»er » Menschlichen Irrungen und triebhaften Böswilligkeiten klei¬
ne , ^teigenössischer Halbgötter . Aber hei der Jugend ist es ge-
SSjjJ0- Die Losung ist und sei, gegenseitige Achtung, gegenseitiges
^Iter • ’ uneingeengte Beurteilung aller Geschehnisse. Und
i^ ?nd

ae*8c *eine Grobe in verstehender Liebe und Hilfe für
j^ uuen, strauchelnden und allzuhäufig

s* Menschen , der sich bemüht, in die sozialistische Gedankenwelt

das
den

durcheinander geratenden
°'N,̂ -Eensck . ' ' "

^ ttnaen .
ibler

tts ist doch sehr begreiflich, dab die jungen , im lleberschwang
8x^7,Mitunter haltlosen Schwärmerei sehnsüchtig nach glücklichem
»nd

" rufenden Menschenkinder vergessen , dab das befriedigende
!% j ^? l

.ich machende Leben auch in varteimäbiger Hinsicht eine
b- n-

'^ u-iduelle Sache ist , und dab das Ergebnis des eigenen Le-
i^tzten Endes im gewissen Umfange von jedem selbst ab-

iisvvä Zweifel ist die unreife , krakeelsüchtige politische Betä -
tetig ’

i
e abscheulichen Auswüchse der gesellschaftlichen Ealan -

" cht a 2 •oemuune weiueu uenuiieuenuiaj voreingenommen
len F»!^ cht gewürdigt , was zur Folge bat , dab der Jugend in vie-
ft« iJv.

Hü ?n. nicht hilfsbereit zur Seite gestanden wird , sondern man
U*en Kenten durch unbedachte Worte und Taten in ihrer jugend-
^ rein V ^ indsamkeit allzu leicht verletzt, kränkt, abstöbt, mitunter

at, und Streben oft gar kein Verständnis entgegen-
°en ?hU°°rschnell mit dem Urteil über den jungen , heranwachsen-

ri 1 ^er*’ 8 ist. Die Mehrheit der Jugend wendet sich,
»Nd 11»? geräuschlos, mit Ekel und Entrüstung von den Taten
Jb- ab», en verantwortungsloser und mibliebiger Jugendlicher

2 und besinnt sich in der Morgenröte der neuen Zeit auf
Ihr Leben verlangt und lebenswerter macht .

öürt die Rufe , die euch gelten. In mächtigen
?i>Nein^ " ?!!?u kämpfen die erwachsenen Proletarier gegen die all-
Sr i>

"
^ uschliche, die politische und die wirtschaftliche Knechtschaft

J <U>ttar en Schichten an , stehen tagtäglich mit dem mächtigen
nien, Luaufhörllchem Kleinkrieg . Immer neue Kämpfer , im-

n ^ Kavi» Streiter für die sozialistische Sache sind notwendig , um"«He Sn, *! .smus endgültig zu besiegen und zu vernichten. Eine
pStl i es zu zimmern . Eine Welt , aus der Not und Elend

. sind, die keine Ungerechtigkeit, Unterdrückung und Aus-
> "sien mo keine Klassengegensätze existieren, weil alle

da- st" d , und nur das eine Recht wirkt und alles
i^ chsetz »» . Menschenrecht . Darum , junge Gesinnungsfreunde und

Kameradinnen , schart euch um das rote Banner der
Äi, .? . werdet Kämpfer für den Sozialismus .

«^ Ichends « . Gelegenheit , nützet die Zeit , ihr heranreifenden
s!. 1$t6e» « t,; e^ bentt auch in parteipolitischem Sinne kann nur ein
k? ®e6en al » des Alltags Festkleid bezeichnet werden," "es Wollrns und Wirkens sind zum Werden und »um
Ln und äuherst beschwerlich , doch werden

iüh und nur so wird es möglich sein , dab die Iu
tos. StoTntr?!tel Grbe und Sachwalter der ihm übertragenen^

°^ >ldne/s ^ ^ ugen im sozialistischen Sinn sein kann, und sich
«ed ^ e . di . ,̂ Zukunft , aufschwingen kann.
W 9tt, CJt uoch abseits steht , resigniert , in sich selbst noch nicht
tut r8t°6e n. L 3,u, . uns und seit uns willkommene Mitstreiter für
k * die Lebensbedürfnisse aller Menschen
Betankern «»s s0^ ?ur persönlichen Zufriedenheit zu klären und(aIUn .

und damrt das Erdendasein schöner und glücklicher zu

Aus aller Welt
Zugentgleisung

Ansbach, 8. Sevt . Der D-Zug 90 ist bei Oberdachstetten mit
Maschine und fünf Packwagen entgleist. Die Ursache des Unglücks
ist noch unbekannt . Sechs Reisende wurden verletzt. Die Gleise
sind gesperrt, der Verkehr wird umgeleitet .

Eerüsteinsturz
Berlin , 8. Sept . Auf dem Gelände des Städt . Elektrizitäts¬

werkes in Berlin -Moabit waren mehrere Bauhandwerker auf einem
Gerüst mit Revaraturarbeiten im Inneren eines Schornsteines be¬
schäftigt als plötzlich das Gerüst ins Schwanken geriet , zusammen¬
stürzte und die Arbeiter unter sich begrub. Zwei Bauhandwerker
erlitte » schwere innere Verletzungen, die übrigen Arbeiter kamen
mit geringfügigen Hautabschürfungen davon.

Tragischer Unglücksfall
» Berlvin , S . Sevt . Die zwölfjährige Tochter eines Bahn¬
schaffners in Plathe (Pommern ) sollte auf dem Spirituskocher
Milch für ihre Geschwister kochen . Als sie ans einer Flasche Spiri¬
tus in den brennende» Kocher nachgoh , explodierte die Flasche und
die Kleider des Mädchens und ihres 9jährigen Bruders gerieten
in Brand . Der Bruder starb an den Brandwunden . Das Mäd¬
chen wnrde lebensgefährlich verletzt.

Schwere Bluttat
Winzerhausen O. -A . Marbach , 8 . Sevt . Gestern Nacht wurde

die Ehefrau des früheren Gastwirtes Wilh . Grob, die von ihren
Eltern heimkehrte, auf der Ortsstrabe überrascht und mit elf Re¬
volverschüssen niedergeschosien . Sie ist ihren schweren Verletzungen
erlegen. Der Tat dringend verdächtigt wird ihr Mann , mit dem
sie in Ehescheidung lebt und der wegen verschiedener Straftaten
schon lange gesucht wird .

Schweres Unwetter
Stuttgart » 8. Sept . Gestern nachmittag gingen in verschiedenen

Teilen Württembergs und Hohenzollerns schwere Wolkenbrüche
nieder . Das Wasser drang verschiedentlich in die Häuser ein. In
Owingen lösten sich Erdmassen los , wobei ein junger Mann auf
einen Holzbtock geworfen wurde , einen Schädelbruch erlitt und so¬
fort tot war .

Ein gefährlicher Fassadenlletterer ausgebrochen
Frankfurt a. M^ 7 . Sevt . Einem der kühnsten und verwegen¬

sten Einbrecher, dem Elektrotechniker Wilhelm Stegmann , ge¬
lang es, aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis zu entweichen.. Der
Entflohene , der auch schon aus dem Zuchtbaus Dietz ausgebrocheniit, betrieb seinerzeit mit dem gleichberüchtigten Hans Brey
Villeneinbrüche, wobei beide mehrfach ihre große Kletterkunst be¬
wiesen und sich unheimliche Dinge leisteten. Es gab Fälle , in
denen sie nachts urplötzlich vor den Betten schlafender Personen
standen und den Leuten Blendlaternen und Waffen vors Gesichthielten . Einer von ihnen trug stets eine rote Kapuze. Brey und
Stegmann sind für ihre Taten vor einigen Wochen zu je 15 Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt worden. Stegmann hat sich zur Flucht
die Zeit nach dem Spaziergang der Häftlinge erkoren und ist am
hellen Tag über das Dach des Gefängnisses entkommen.

Raubüberfall auf einen Eisenbahnzug in Brasilien
Ein Eisenbahnzug der Linie Sao Paulo —Rio Grande wurde

bei Jararaca von 40 Banditen überfallen . Die Räuber vlünder -
die Fahrgäste aus und zündeten zwei Eisenbahnwagen an.

Selbstmord wegen Wohnnngsbeschlagnahme
In Chemnitz erschoß sich ein 66jähriger ehemaliger Gastwirt ,als das Wohnungsamt zwei Räume in seinem Hause , in denen er

Möbel und Geschirr für eine spätere Wiederaufnahme seines frühe¬
ren Gewerbes aufbewahrt hatte , zwangsweise räumen lieb, um
darin eine vierköpfige Familie unterzubringen .

Ein rätselhafter Brillantendiebstahl im Autobus
Der Berliner Vertreter einer Pariser Brillantenfirma fuhr

dieser Tage mit einer Aktentasche , in der er uneingefaßte Brillan¬
ten im Werte von 45 909 M verhorgen hatte , um sie Berliner
Juwelieren vorzulegen, in einem Autobus aus dem Berliner We¬
sten nach der Straße Unter den Linden . Als er ausgestiegen war
und gleich darauf die Brillanten in einem Juweliergeschäft vor¬
legen wollte , mußte er die Entdeckung machen , dab die Mavve an
der einen Seite unbemerkt geöffnet und das darin befindliche Etui
mit den Brillanten von einem unbekannt gebliebenen Diebe ge¬
stohlen worden war . Es befanden sich darunter Brillanten bis zu
einer Größe von 4% Karat . Der Bestohlene gibt an , er Hahe sich
schon seit mehreren Tagen von einem Unbekannten beobachtet ge¬
fühlt , könne jedoch keine genaue Beschreibung des Mannes geben .
Auf die Wiederbeschaffung der Brillanten ist eine sehr Hobe. Be¬
lohnung ausgesetzt worden.

Aus dem Auto hinausgeworfen
Ein 54 Jahre alter Dachdeckermeister aus Königsburg i. Pr .,der geschäftlich nach Berlin gefahren war , wurde in der Nacht zum

Mittwoch vor einem Hause im Norden Berlins mit einer Kopfver¬
letzung auf der Straße liegend bewußtlos aufgefunden. Als er
wieder zu sich kam , gab er an , er habe mit zwei unbekannten Män¬
nern verschiedene Wirtshäuser besucht und dann mit den beiden
Männern eine Autofahrt durch Berlin unternommen . Unterwegs
hätten ihm feine Begleiter die Brieftasche mit 500 -4t Inhalt ge¬
stohlen, hätten ihn aus dem Auto geworfen und seien dann davon-
gefabren.

Die unsichere Zahnradbahn auf den Mont Blanc
Nachdem sich erst vor wenigen Wochen auf der Zahnradbahn -

strecke Montanvers -Cbamonix eine furchtbahre Katastrophe ereig¬
net bat , ist in diesen Tagen schon wieder eine neue Gefährdung des
Zuges erfolgt , aus der zum Glück durch die Geistesgegenwart des
Zugführers nicht ein ähnliches Unglück entstanden ist . Der Zug
hatte schon wieder während er Fahrt eine außergewöhnliche Ge¬
schwindigkeit angenommen , konnte jedoch im letzten Augenblick noch
gebremst werden. Die Mitfahrenden waren von einer derartigen
Panik ergriffen worden, dab sie den Zug , sobald er zum Stehen
gebracht worden war , verlieben und den Weg nach Chamonir zu
Fuß fortsetzten.

Ein Ferkel verursacht ein Erohfeuer
In den ersten Morgenstunden des Mittwoch brach in den

Stallungen eines Mühlenbesttzers in Glasow bei Mahlgw im
Kreise Teltow ein Feuer aus und griff mit rasender Geschwindig¬
keit um sich . Schon vor dem Eintreffen der Ortsfeuerwehr waren
die Flammen auf die angrenzende, mit Getreide vollgefüllte
Scheune übergesvrungen . Die weitere Ausbreitung des Brandes
machte auch die Alarmierung der gesamten Feuerwehren der Nach¬
barorte notwendig . Dem tatkräftigen Eingreifen der Wehren ge¬
lang es. die in der Nähe des Brandherdes liegenden Gebäude zu
schützen , während die Scheune mit ihrem gesamten Inhalt und das
Stallgebäude bis auf die Grundmauern niederbrannten . Der
Brand ist entstanden, als der Mühlenmeister in der Morgendäm¬
merung in der Stall ging , um Ferkel in einen Transportkorb zu
verpacken , die für den Verkauf auf dem Markt in Zossen bestimmt
waren . Dabei batte sich ein Ferkel losgerissen, die Stallaterne
umgeworfeu und dadurch den Brand hervorgerufen . Der erheb¬
liche Sachschaden ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt .

Verbrechen im D -Zug
Paris , 8. Sevt . Gestern abend tötete im Schnellzug Paris —

Boulogne ein Passagier einen Bankbeamten durch Messerstiche und
warf die Leiche zum Abteilferüter hinaus . Im Kampfe mit ande¬
ren Passanten verletzte er noch drei weitere Personen und entkam
durch einen Sprung aus dem Zuge.

Zugzusammenstoh
Evansville , 8. Sevt . (Indiana .) Gestern abend stieß

ein Zug mit drei beladenen Wagen zusammen. Drei Personen
wurden getötet , etwa 29 verletzt.

Markt und Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 7. September . Abteilung Ge¬

treide , Mehl und Futtermittel . Auf matte ausländische Notierun¬
gen ist auch hier der Markt still . Speziell in Landgetreide sind
Verkäufe einstweilen unnachgiebig. Es wird eine Frage der Wit¬
terung bleiben , wie sich das Geschäft weiterentwickelt. Jnbezug auf
Kartoffeln bricht sich da und dort eine pessimistische Auffassung des
mutmaßlichen Ernteausfalles Bahn . — Deutscher Weizen, neue
Ernte 28—28.75, Deutscher Roggen , neue Ernte , spärlich angeboten
25—25.75, Sommergerste je nach Qualität 25.75—29, Wintergerste
22.50—24, Deutscher Hafer , je nach Qualität 19—22, Plata -Mais ,
prompt und später 20—20.50, Weizenmehl, Mühlenforderung 40 bis
40.25, Roggenmehl , Müblenforderung , süddeutsche Fabrikate , Sep¬
tember -Oktober 85.75—38.75, Weizenfuttermehl , prompt 17 .25 bis
17 .75, Weizenkleie, fein , 13 .25—13.50, Weizenkleie, grob 13 .50—14 ,
Roggenkleie 14—14 .50 , Svezialfabrikate entsprechend teuerer . Bier¬
treber je nach Herkunft 16 .25—17 , Malzkeime 15 .75—16 .25, Trocken¬
schnitzel, alter Campagne 13 .25—13.50 , Frühkartoffeln 7.50 —8.50,
Rauhfuttermittel : Loses Wiesevheu, gut , gesund , trocken 8 .50—9,
Luzerne, neue Ernte 9 .50—10 , Weizen-Roggenstroh, drahtgevrcbt ,
je nach Qualität 4 .25—4 .75 , alles per 100 Kilo , Müblenfabrikate ,
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschitzel
ohne Sack. Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen : Für alte , reelle ba¬
dische und Pfälzer Weine sind die Preise nach wie vor fest, eben¬
so für badische Edelbranntweine .

Basel. Rekordziffer der umgeschlagenen Güter .
Die im Basler Rheinhafen im Monat August umgeschlagenen Gü¬
ter zeigen wiederum eine Rekordziffer und zwar 91 349 Tonnen
gegenüber 67 988 Tonnen im August vorigen Jahres . An der Er¬
höhung des Umschlages trägt der günstige Wasserstand den größten
Anteil . In den ersten acht Monaten des Jahres 1927 betrug der
Gesamtgüterverkehr im Basler Rheinhafen 470 488 Tonnen gegen¬
über 249 150 Tonnen . Der diesjährige Verkehr ist in den ersten
acht Monaten um 20 000 Tonnen höher als in der gleichen Periode
des Vorjahres .

VasĴ atfel Jer Sphinx "

i

war im Altertum eine außerordentlich ge *
fürchteteAufgabe . Uor denToren descdtenTheben
lag das feltfame cWefen, halbMenfch, halb Tiety-*
und wehe dem ‘Voruberkommenden, der nickt '
imftande war, ihr TZdtfel zu lofen f Sr wurde-#
zerrtfjen und Verfehlungen . Ais aber dem Oedipus
die ßofung des TZatfetsgelungen war, ßurzte ftch
die Sphinx " vom Jelßn ins ftleer. - <Ss gab auch
einmal ein Sphinx -TZaffet, das dem Raucher -
vorgelegt wutde : ‘Welches iß die beße,preisj ~
werteße Zigarette ? Aber der Raucher weiß *s
feist Idngß, daß an Milde, Aroma and bekomm,
lichkeit die berühmte A*iarke

unübertroffen tßj ^und daß hier beße Qualität *
mit niedricfjtem pretje verbunden ßi . ..
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Aristost Ra-kn
Vaubeginn und eisenbahneiektrtktzierung

in Süddeulschland
Wie bekannt wird , nicht , wie man in Baden gehofft hatte , die

Rbelntallinie in den nächsten Jahren elektrifiziert , sondern zu¬
nächst kommt nach den Plänen der Reichsbahngesellschaft die Ost -

Westlinie München—Stuttgart —Karlsruhe —Kehl daran , Mit
den Bauarbeiten auf der ersten Teilstrecke München— Ulm ist be¬
reits begonnen worden. Für die zweite Umdaustrecke Ulm— Stutt¬
gart muh zunächst di« gesamt« Gleisanlage mit dem Reichsbahn-
profil ausgerüstet werden. Auf den Hauvtbabnstrecken ist bisher
das sogen . E -Profil , das 140 Millimeter Hobe , immerhin recht
starke Schienen hat . Das Reichsbabnprofil dagegen bat Schienen
von 148 Millimeter Höhe und zudem ist der Unterbau stärker .
Die gesamte Schienenanlage Ulm— Stuttgart wird drmentsvre-

chend neu bergestellt. Auf der Geislinger Steige , wie auch auf
anderen Streckenteilen ist dies in der letzten Zeit bereits geschehen.
Neben diesem Gleisumbau wird auch die Aufstellung der auf beide
Seiten des Bahndamms zu errichtenden Trägcrmasten für die elek¬
trische Hochspannung viel Zeit in Anspruch nehmen. Die 84 Kilo¬
meter lange Strecke Ulm—Stuttgart wird einen Bauaufwand zur
Elektrifizierung von mehr als 18 Millionen Mark erfordern. Bon
Interesse dürfte sein , datz auf dem Stuttgarter Kauvtbahnbof be¬
reits ein Versuchsstück für den elektrischen Betrieb gelegt ist.

Di» Frage der Donauverstnkung. Der Verband zur Behebung
der Donauversinkung, in dem fast sämtliche Wasser verksbesitzer , die
gröberen Städte und Gemeinden an der Donau zwischen Jmmen -
dingen und Ulm vertreten sind, bat anläßlich einer gutbesuchten
Tagung in Tuttlingen nach einem Vortrag des Geschäftsführers des
Wasserwirtschaftsvrrbandes , Regierungsbaumeister D e u t e l m o »
ser , einstimmig beschlossen, in einer Eingrbe an die Wiirtt . Re¬
gierung dem dringenden Wunsche Ausdruck zu geben , daß die Ver¬
handlungen mit Baden möglichst rasch ausgenommen werden und die
vom Staatsgerichtshof vorgesehenen Maßnahmen gegen die bis¬
herige Vermehrung der Versinkung baldigst praktisch durchgeführt
werden. Der Verband ist bereit , die Wilrtt . Regierung in ihren
Bestrebungen zu unterstützen.

Nachmittags trafen sich die Turnerinnenmannschaften Erötzingen-

Durlach im Rasfballsviel , welches mit 2 : 0 zugunsten Durlach endete .
Sodann rasen sich die 1 . Mannschaften von Rintheim -Durlach, wel¬
ches Treffen nach sehr scharfem Spiel mit 1 : 1 endete. •

Au» der Gemeiaderatssitzung vom 7. September
Gegen einen in Wohnbaracken in der alten Karlsruher Straße

wohnhaften Gerber wird Strafantrag wegen Beamtenbeleidigung
gestellt . — Gegen den beabsichtigten Umbau der Wasierkraftanlagen
der Dorfmühle in Erötzingen erhebt die Stadt Einspruch, weil durch
diesen Umbau der Stadt 20 Zentimeter Stauhöhe verloren geht. —
Die Schulabteilung in Aue erhält einen Fernsprecher. — Leichen¬
ordner und Leichenschauer Karl Dill hat im Hinblick aus sein Al¬
ter um Entbindung von seinem Dienst auf 1 . Oktober ds. Js . ge¬
beten. Als dessen Nachfolger wird Schreinermeister Leopold
Schwarz , »u dessen Stellvertreter dessen Sohn bestellt . — Die
Stelle eines Leichenträgerr wird dem Landwirt Theodor K n o b -

loch übertragen . — Die Gebühren für die Familienstammbücher
werden neu festgesetzt. — Die Erwerbslosenziffer bat sich in der letz¬
ten Woche um 13 vermindert .

Sport
Srrienspielbeginn der Turnspiele

Kommenden Sonntag , 11 . September , beginnen auch dt« rurnspleler
und Spielerinnen mit den diesjährigen Seriensptclcn und zwar In den

Spielarten : Raffball . Handball , Faustball und Trommelvall . Vor allem

sind es Rassball und Faustball , die an der diesjährigen Serie eine sehr
starke Mannschastsbeteiligung auswetscn, doch auch die Turnerinnen widme»

sich diese» Jahr mit wett mehr Mannschaften dem Trommelball und Faust -

»allsptel.
Der 11 . September bringt uns nun eine Reihe von Spielen nud sei

vor allem der Faustballspieltag der Abteilung 2 in Hagsfeld hcrvorgchoven.
Vormittag « 9 Uhr beginnend, werden stch die Vereine Karlsruhe , Hagsfeld,
Blankenloch und Untergrombach Intcrestante Spiele liefern , die HagSfcldcr
Turnerinnen werden aus demselben Platz gegen MUhlburgcr Genossinnen
zum Faust - und Trommclballsptcl antreten und zum Schluß wird Lststadt
gegen Hagsfeld mit einem Rassballsptel auswarten . Weiter wird Mühlbnrg
in Weingarten und Ettlingen in Rüppurr mit Rasfballspielon aufwarten .

In der Abteilung 1 treffen stch die Turnerinnen au» Brette » und « tt -

lingen in Grötztngen, um gegen die dortige Trommelballmannschast anzu-
trctcn . In Rassball hat Grötztngen Niesern zu Gast, während Rintheim
sein erstes Spiel in Breiten hat .

Hassen und wünschen wir , das; bet den Spielen neue Anhänger für
unsere Turnspiclbewcgung gewonnen werden, auch datz von seiten der Ar-

bcitersportlcr sowie dem Publikum mehr und mehr Interesse für die Turn¬
spiele erwacht.

Nus -er Skadt Ourlach
Reichsbanner Schwär,z -Rot-Eold

Die Ferien sind vorüber . Mit neuem Eifer geht es an die Ar¬
beit und zum Geschäft zurück. Auch das Reichsbanner nimmt mit
erhöhtem Eifer leine Tätigkeit innerhalb der Ortsgruppe wieder
auf. Die folgenden Herbst - und Wintermonate leben ein reichhal¬
tiges Programm vor . Für Samstag den 11 . September ist eine
Nachtwanderung der Imigmannschaft ins Albtal festgesetzt. Zehn
Uhr abends Abmarsch vom Lokal . Sonntag , 18 . September , rückt
die Fahrradabteilung aus , morgens 7 Uhr vom Lokal ab. Der
schon lange geplante Familienaurflug mit gemütlicher Unterhal¬
tung findet Sonntag , 25. September , nach Weingarten statt . Am
gleichen Sonntag tagt in Karlsruhe ( im Saale des Friedrichsboss)
eine vom Bundesvorstand einberufene Jugendkonferenz für die
Gaue Baden , Württemberg und Pfalz . Delegierter für unsere
Ortsgruppe ist der Iugendleiter und ein Kamerad der Jungmann¬
schaft. Am letzten Oktobersonntag feiert die Ortsgruppe ihr Stif¬
tungsfest mit republikanischer Abendunterhaltung . Die . technische
Leitung stellt den Arttrag , bei dieser Feier eine Wimvelweihe vor¬
zunehmen. Das Wimpel sollte dann bei Ausmärschen der Kame¬
radschaft oorangetragen werden, da man das Banner nur bei her¬
vorragenden Anläsien mitnehmen könnt« . Der Antrag der tech¬
nischen Leitung wurde mit geringer Mehrheit von der Dorstano-
schaft abgelebnt und aufs nächste Jahr verschoben . In den Winter¬
versammlungen werden den Mitgliedern Lichtbilderoorträge beleh¬
render Art gehalten werden , u . a . Bedeutung und Entwicklung
unseres Symbols Schwarz-Rot -Gold, unser Staatsverhältnis und
ähnliche. Die Ortsgruppe muß sich das Rüstzeug für die nächstes
Jahr stattfindenden Reichstagswahlen schaffen , unter der Devise :
Die Republik muß von Republikanern regiert « erdenk

Sommerfest der Turngemeind« Dnrlach
Letzten Sonntag , 4 . Sept . , hielt die Turngemeinde Durlach ihr

Sommerfest ab, verbunden mit leichtathletischen Wettkämpfen und
am Abend Pyramiden und Reigen der Turnerinnen . Die Resultate
der Leichtathletik-Wettkämpfe sind folgende: Jugend 4 Kampf, 14
bis 18 Jahre : 1 . Baier - Oberkirch 221 Punkte , 2 . Löffel-Durlach 169,
3 . Scheidt-Eiötzingen 160 . Jugend 16 — 18 Jahre : 1 . Dörr -Wein-
garten 268 P ., 2 . Stein -Jöblingen 287ff , 3 . Sies - Rintbeim 256 )4 .
— Sportler ö Kampf : 1 Martin -Durlach 828 P .. 2. Deneter-Berg-

hausen 308 )f , 8. Beich-Durlach 308 . — Läufe , einzeln : Jugend 100
Meter : Martin-Weingarten 12,2 Sek ., Dörr-Weingarten 12,4, Den-
ner -Durlach 13 . 400 Meter : Dörr -Weingarten 1 Min ., Demrer-Dur -
lach 1,01 , Giesinger-Söllingen 1,02. 800 Meter : Stein -Jöhlingen

Min . , Wakerhauser-Durlach 2,26 )4 , Oeder-Durlach 2,82. 1500
Meter : -Kevvler -Grötzingen 5,13 )4 Min ., Oeder-Durlach 8,18)4 ,
Löffel-Durlach 5,15 % . — Diskuswerfen : 1 . Sveck-Daxlanden 22,50
Meter , 2 . Treutlc -Daxlanden 20,00, 3 . Koch-Darlanden 19,30. —
Sportler über 18 Jabre : 100 Meter ! 1 . Martini -Durlach 12 Sek .,
2 . Jüngling -Durlach 12,2, 3 . Benetcr -Durlach 12,2. 200 Meter :
Jüngling -Durlach 26,0 Sek., Martin -Weingarten 26,1, Beneter - Berg-
hauM 26,1. 400 Meter : Jüngling -Durlach 1,01 Min . Beneter -
Bergbausen 1,0b % , Wolf-Durlach 1,05 % . 800 Meter : W. Teufel -
Durlach 2,25 )4 , Wolf- Durlach 2,34)4 . — Wcitivrung : Beneter -Berg«
Hausen 5,75 Meter , Hofsmann-Söllingen 5,75, Martini -Durlach 5,60.
— Sportler : Diskuswerfen : Reich-Durlach 28,60 Meter , Geislev-Äue
27,70 , Martini -Durlach 26,00 . — Kugelstoßen: Reich -Durlach 9,70
Meter . Geieler - Aue 8,85'

, Martini -Durlach 8,40. — Sportlerinnen :
100 Meter : Modler Job . 14,1 Sek., Münsch Am 18,3. — Kugel¬
stoßen : Modler Job . 8,10 Meter , Münsch Jda 7,80. — Weitsvrung :
Modler Job . 4,15 Meter , Münsch Jda 4,00. — Stafetten , Jugend ,
4 X 100 Meter : Darlanden 54 Sek . , Durlach 54,2. — Sportler : T .E.
Durlach 51,3 Sek., W .E .V . 57. — Sportler , 1500 Met«r : 1 . Ruß-
berger 4,48)4 , 2. Eifarbt 4,48 )4 , 3 . Maier 4,51)4 . — 3000 Meter :
Wolf 10,59 Min ., Löffel 11,03, Weinacker 11,06. — Sportlerinnen ,
800 Meter : Deisel 8,03 Min ., Möhler 3,05.

Gerecht gkeit
Es kommen oft ii>uuno « ii j» mir und klagen ihr Leid : „Wir

sind arm , wir kommen zu nichts ! Wir sind verachtet und gelten
nichts ! Wir sind die Ausgebeuteten ! Wir arbeiten , leben dürftig

» und welken bin wie trockenes Gras , an das nie ein frischer Freu -
dcnhauch wehte ! Andere leben, und wir . . . krüvveln uns nur
so dabin .

"
Diesen allen pflege ich zu sagen :
„So geschieht es euch recht ! Denn :
Ihr gebt mit denen, die euch verachten.
Die euch ausbeuten .
Die sich über euch lustig machen .

Ihr seid so dumm, daß ihr auf alle leeren Worte hereinfallt ,
wenn die Worte nur schön klingen. Ihr glaubt an „Vaterland "

allzu blindlings und seid doch nur die Stiefkinder im Vaterlande .
Ihr glaubt an Gott , obwohl der Teufel euch täglich stückweise holt.
Ihr zieht jeden Karren , vor den man euch spannt . Ihr küßt die
Sand , die euch nach dem Schlagen einmal streichelt . Ihr könnt nicht
denken !

Und ihr arbeitet nicht an eurem Denken .
Ihr lebt nur , eßt, trinkt , hungert , jammert und hofft.
Ihr lest die bürgerlichen Blätter !
Aber eure Herren sind viel härter , nüchterner und zselbewußter.
Es geschieht euch ganz recht so !"

Felir Riemkasten .

6erichrs;eilung
Das Friedrichsfelder Autounglück. Wie noch erinnerlich , wurde

am 24. Mai ( Simmelfahrtstag ) zwischen Seckenheim und der
Friedrichsselder Steinzeugfabrik ein hart aus der rechten Seite
stehendes Liebespaar , der ledige 22 Jahre alte Schreiner Ernst
Gärtner und die 21 Jabre alte ledige Sortiererin Rosa Wal¬
ter , von einem Auto in einer so schrecklichen Weise angembren ,
daß beide noch 22 Meter geschleift wurden und dann total verstüm¬
melt liegen blieben . Der Führer des Autos , ein 35 Jahre alter
Arbeiter und Aushilfsschauffeur , wurde nun vom Gericht zu einem
Jahr Gefängnis und einem Tag verurteilt . Das Ge¬
richt vertrat die Ansicht , daß, wenn auch das Steuer versagt hätte ,
der Angeklagte dennoch ein sträfliches Verhalten an den Tag legte,
indem er viel zu nabe an das Paar beranfubr und .so den Zusam-
menvrall nicht mehr abwenden konnte.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der Taglöbuer Heinrich
B ö l z e r zu zehn Monaten Gefängnis abzüglich zwei Monate Un¬
tersuchungshaft verurteilt . Ebenfalls wurde wegen Sittlichkeits¬
verbrechens nach 8 176,3 der 25jährige Taglöbner Eugen Hor¬
cher von hier zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt , Ihm wurde
zur Last gelegt, daß er im Jabre 1924 in fortgesetzter Tat mit einer
damals noch nicht 14jäbrigen Schülerin unzüchtige Handlungen vor¬
genommen habe.

Wegen Betrugs und Urkundenfälschung erhielt der zwölfmal
vorbestrafte Kaufmann Hermann Fischer aus Herford sechs Mo¬
nate Gefängnis abzüglich einem Monat Untersuchungshaft und der
Kaufmann Friedrich Wehmeyer aus Herford wegen Beihilfe
zwei Monate Gefängnis abzüglich einem Monat Untersuchungshaft.
Als Provisionsreisende eines Essener Verlags waren sie dazu Uber-
geoangen, mittels falscher Bestellscheine und Quittungen , die
Abonnementssummen für eine Zeitschrift auf eigene Faust einzu-
zieben , aus diese Weise haben sie sich rund 1500 Jl zu verschaffen
gewußt. Ihre recht umfangreichen Betrügereien begingen sie in
Mannheim , Baden -Baden , Karlsruhe und Pforzheim.

Heiratsschwindler und Urlundenfälscher
In der Perlon des 55jährigen vorbestraften , verheirateten

Kaufmanns Karl Sonntag aus Straßburg stand ein nicht all -

täglicher Heirats - und Kreditschwindler vor dem Schöffengericht .

Ihm werden nicht weniger als elf Fälle zur Last gelegt, in denen
er sich mit Mädchen tinlieb , denen er vormachte, tn Frankreich
Holzlager zu besitzen, mit denen er, wenn sie ihm das nötige Be -

triebrkavital zur Verfügung stellten , großen Gewinn ,
erzielen

könnte . Den Mädchen versprach er die Heirat , wodurch diese sich b« '

wegen ließen , dem Schwindler ihre Ersvarnisie zur Verfügung »"

stellen . Insgesamt hat er den Mädchen 12000 Mark abgeknöpft ,
die er für sich verbrauchte. Zurückbezahlt wurde fast nichts, denn
der Angeklagte ist ein durchaus mittelloser und kreditunwürdiger

„Geschäftsmann"
, der nach den aus der Inflationszeit bekannten

Schiebervraktiken verfährt . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 )»

Jahren Gefängnis , wobei vier Monate Untersuchungshaft in Ab '

rechnung kommen . Der Staatsanwalt batte zwei Jabre beantragt .

Der Zusammenbruch einer Baugenossenschaft
In den letzten Tagen fand in Heidelberg der Prozeß

gegen den früheren Regierungsassistenten an der Reichrsinanzoer-

waltung , Dr . August Heinrich Schmitt , statt , der sich al» Vor»

stand der im Sommer zusammengebrochenenBadischen BeaM '

tenbaugenossenschaft zahlreiche strafbare Handlungen »u'

schulden kommen ließ . Cr hat wiederholt private Verpflichtungen
mit Wechseln der Genossenschaft abgedegt, bat sich von dem Archi¬
tekten der Genossenschaft an desien Honorar beteiligen lassen und
bat einen groben Betrag , den das Bankhaus versehentlich dem
Konto der Genossenschaft gutgeschrieben hat , auf sein Privatkonto
übertragen lassen . Es handelt sich hierbei insgesamt um Beträge
über 160000 M. Der Angeklagte verteidigte sich damit , daß »*

der Auffassung war , in der Höbe seines Guthabens bei der Genol '

senschaft auch mit Wechseln der Genossenschaft verfügen zu dürfen.
Am Architektenhonorar habe er sich beteiligen lassen , weil er von
der Genossenschaft keinerlei Vergütung erhalten habe. Die bean¬
standete Ueberweisung auf lein Privatkonto sei nur vorübergehend
erfolgt , um nach Aufklärung des Sachverhaltes wieder berichtigt i»

werden. Rach umfangreicher Beweisaufnahme , die durchaus kein

einheitliches Bild brachte, beantragte der Staatsanwalt eine Ge¬

fängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten . Der Verteidiger
hatte auf Freispruch plädiert , aber das moralisch anfechtbare de»

Vorgehens getadelt . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu

sechs Monaten Gefängnis und 1000 M Geldstrafe. Die Geldstrafe
gilt durch die Untersuchungshaft verbüßt . Der Angeklagte bot

gegen das Urteil Berufung eingelegt.

-«srisruher pollzelberichi
Zusammenstöße. Durch das unvorsichtige lleberaueren der

Straße durch eine Frau , die einen Kinderwagen bei sich füört«,
stieb ein Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen. Da»
Fahrrad wurde leicht beschädigt . Der Radfahrer trug geringe 35«*«
letzungen davon. — In der Pfalzstrabe bei der Taubenstraße im
Stadtteil Darlanden stieben gestern vormittag 2 Motorradfahrer
dadurch zusammen, daß ein Fuhrwerk den Verkehr durch unrichtig«»
Fahren auf der linken Seite der Fahrbahn hemmte. Ein auf « in«o*
der Motorräder sitzender 48 Jahre alter Mann und ein im Bei¬
wagen sitzendes 4 Jabre altes Kind wurden hierbei verletzt und di«
Motorräder stark beschädigt .

Unfall . Beim Abtransport der Tier « des Zirkus Krone stellt«

sich gestern nachmittag in der Durlacher Allee ein Dromedar au? di«
Hinterfüße . Dadurch scheute das Pferd eines vorbeifahrenden
Fuhrwerks , sodaß der mit Obst beladene Wagen auf den Bürg «*'

steig geworfen wurde . Personen wurden nicht verletzt, e» entstand
nur Sachschaden .

Festgenommen wurden ein Schuhmacher von Orina wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen, drei aus einer Anstalt entwichene Fürsor««'
zöglinge, ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstiger straft
barer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage
- er vndischen Landeswetterwarte

Baden batte gestern neben zeitweiligen Aufheiterungen
einzeln stellenweise ergiebige Nachregen . Infolge ziemlich klar «*

Nacht lagen die heutigen Morgentemperaturen etwa 4 Grad
als ott den Vortagen . Doch ist bei heiterem Himmel tagsüber »*-

wärmung zu erwarten . Di« ozeanische Zyklone, die in den letzte"

Tagen südlich Island lag und nur Tiefdruckaurläufer nach Euro»"

vortried , bat sich jetzt selbst in Richtung auf die Nordensee beo& v
Ihr Sturmfeld überdeckt heut« ganz England und die Nordfee. Ra«
der auf der Voderseite des Wirbels bei uns eingetretenen Aufbei " '

rung ist daher neuerdings mit Verschlechterung bei auffrisch «^
Westwinden zu rechnen . Die Zyklonentätigkeit auf dem nördlich *"
Teil des Atlantischen Ozeans ist gegenwärtig sehr rege, sodaß
noch für längere Zeit mit Westwetter zu rechnen haben.

Voraussichtliche Mtterung für Samstag , 16. September : 27*«"*

wolkig , frische Westwinde und strichweise Regen, mäßig warm-

Wasserstand des Rheins
Waldshut 856 , gest. 2 ; Schusteriniel 237, gest. 9 : Kebl tf 8,

aeft . 5 ; Marau 588, gef . 3 ; Mannheim 463, gest. 3 Ztm.

Veranstaltungen - es heutigenTagtS
Landcstheater : Don Giovanni . Von 7 .30 bis 10 .30 Ubr-
Refidenz -Lichtspiele : Der Student von Prag . — Ball der 25*»

leger. — Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Wie Heirat« ich meinen Ebef. — Jimm » 8

Mechaniker.
Kaffee Bauer : Operettenabend .
Kammer-Lichtspiele : Meine Frau das Fräulein . — Liede t"8“'

blind .
Atlantik - Lichtspiele : Das Heldenmädchen von Trenton . —

Programm.
Union-Theater : Pat und Patachon , die lustigen Vagabunv«"-

Tagesgrspräch von Karlsruhe sind die aparten Schube »n
gen Preisen , die Sie in grober Auswahl im Schuhhau» Der «»

Kaiserstrabe 108, finden . Beachten sie die lebende ReklaM «
^

-

Schaufenster obiger Firma .

Schon 25 Jahre
kaufe loh gute und preiswerte

Solinger Taschenmesser / Rasier¬
messer / Rasierapparate / Haar¬
schneidemaschinen / Nagelpflege-

Artikel / Scheren aller Art
_ 6297

Bestecke und Löffel
in Alp . und Silber

Rost- und säurefreie Messer
und lasse diese auch fein schleifen
6796 und reparieren bei

Geschw . Schmid
vorm A . Eickhorn

Kaiserstraße 88 nähe Marktplatz

paar

MM

ss Ferner :

1“2”2“3”
1 MWWM

" . ein I

Ausnahme-Ange»01
ln feinfarbigen Schul»»"

6“ 7” 8**
9 “ 12

"

R. Altschüler -sssS

zu diesen » pottpreisen reizende

Kinder -Schuhe
ln Kalbleder und Lack, darunter g

die neuesten Modesachen 6790 ü

Kaisers«1.
118 '
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WirtfchastsKämpft
g. Sevt . ( Funkdienst.) Der Metallarbeiterverband

1. September das mit der Vereinigung Berliner Metall -
*«C etlln abgeschloffene Lohnabkommen gekündigt und eine Er -

«er bestehenden Stundenlöhne um 15 Pfg . und der Akkord-
:if

’tn gleichen Prozentverhältnis gefordert . Verhandlungen , die
ttfe Forderungen eingeleitet wurden , verliefen ergebnislos ,

Ä ^ August ein Schiedsspruch gefällt wurde , wonach der
^ Me Lohntarif unverändert bis zum 1 . Oktober bestehen blei-

Dieser Svruch wurde von den Metallformern einstim-
^ j

°«elehnt, während ihn die Unternehmer annahmen und seine
^ "lichkeitserklärung beantragten . Die Verbindlichkeit wurde
feto

"^gelehnt und statt dessen machte der Schlichter den Vor-
ö sämtliche bestehenden Löhne ab 1 . Sevt . um 6 Pfg . und die
r^ aden Akkordlöhne vom gleichen Tage ab um 5 Prozent zu
j. v? . Die Tariflöhne sollten von diesem Zeitpunkt ab betragen :
!ii erste Klasse 1.11 Ji , für die zweite Klasse SS Pfg . und für

Klasse 86 Pfg . Arbeiterinnen sollten 75 Proz . des Loh »
^^eichartiger männlicher Arbeitskräfte und Jugendliche die glei-
„ Vrozentsätze vom Männerlobn wie bisher erhalten . Die Ver-
^ mng der Berliner Metallarbeiter lehnte diesen Vorschlag am

Cst “0 nach kurzer Debatte ab und beschloß in geheimer Ab -
l fast einstimmig den Streik . Sollten sich die Unternehmer
i,, Zergehenden Zugeständnissen nicht bereit erklären , dann dürfte
, Ansammlung der Vertrauensleute am Samstag nachmittag«treikbeginn auf Montag festsetzen,

k« ? ^ Berkehrsstreik droht wieder einmal in Berlin . Die
und Angestellten der Straßenbahn haben den kürzlich gc-

Schiedsspruch am Donnerstag abend abgelehnt . Die v »H-
^

Listen
^ ^ch bereit erklärt , den Straßenbahnern Solidarität

Kleine basische Lhronik
Mörzheim . Donnerstag früh , 7.50 Uhr , stieb auf dem hie-

i -^ ehnhof die Lokomotive des Zuges 2310 beim Rangieren in
der 'Rudolfstrabe auf vier ablaufende leere Personen -

Hu, Lokomotive und Wagen wurden leicht beschädigt . Das
, »Meis Karlsruhe —Pforzheim war auf kurze Zeit gesperrt.
Materialschaden ist gering .

^ Mannheim . Am
^ "Slöhner Wilhelm S
i g

u in Streit und brachte ihr mit einer Schere 20 Stiche in
»,^ ' r«egend bei , wodurch die Frau lebensgefährlich verletzt

Der Täter wurde festgenommen.
P. . Aiaunheim. Ein junger Mann aus dem Vorort Käfertal

wie das Mannheimer Tagblatt berichtet, an Pfingsten
Heimat , um sein Glück zu suchen. Jahrelang hörten seine

tj,j ^ >Sen nichts von ihm, und er galt als verschollen . Rach
Jahren kam jetzt ein Brief aus Algier , in dem der

Hit treibt , daß er als Trompeter in der Fremdenlegion ist
, B er jetzt nach China kommt .

>^ euenbürg. Mittwoch nachmittag schlug bei einem Gewitter
in das auf der Höhe gelegene Anwesen des Landwirts

iLan Eberhard . Der Schlag zündete und legte in kurzer

Dienstag abend geriet der 27 Jahre
a r t m a n n mit seiner 45 Jahr « alten

I Zeit das ganze Anwesen in Schutt und Asche . Verletzt wurde nie¬
mand . Der Landwirt ist versichert .

* Wintersdorf bei Rastatt . Der Zoll- und Erenzbahnhos Win¬
tersdorf , der den Hauptgüterverkehr zwischen Süddeutschland,
Tschechoslowakei , Polen usw . vermittelt , erfährt im Laufe des jetzi¬
gen und nächsten Jahres eine umfangreiche Erweiterung . Zurzeit
sind neben verschiedenen Gebäulichkeiten die umfangreichen Erdbe¬
wegungen, insgesamt 110 000 Kubikmeter, ausgeschrieben. Da¬
durch erhält jeder Arbeitslose Beschäftigung. Nach fertigstellung
wird der Bahnhof einer der größten in Baden sein . Das zur Er¬
weiterung dienende Gelände ist schon seit Jahren enteignet worden.

* Heiligenzell. Die 14jährige Adelheid Jor fuhr mit dem
Fahrrad in ein Auto und erlitt schwere innere Verletzungen. Man
hofft, das Mädchen am Leben erhalten zu können .

-t. Freiburg . Mißglückte Flucht . Als gestern nachmit¬
tag ein wegen Erpressung Verhafteter dem Richter zur Vernehmung
oorgeführt wurde , flüchtete der Häftling durch ein Fenster des
ersten Stockwerks im Landgerichtsgebäude auf den Ebertvlatz und
rannte in langen Sätzen davon . Der ihn begleitende Polizeiwacht¬
meister sprang , ohne sich einen Augenblick zu besinnen, dem Aus¬
reißer nach , und der Verfolger schnellere Beine hatte , holte er den
Flüchtling in der Gerberau ein und transportierte ihn nach dem
Ecrichtsgebäude zurück.

* Ballrechten bei Freiburg . Als der Farrenwärter August
Schutz durch Geräusche im Stall geweckt, nachsah , stürzte sich ein
Farrenjofort auf den Wärter und bearbeitete ihn derart , daß er
mehrere Rivvenbrüche davontrug . Als der Wärter in den Hof
flüchtete, verfolgte ihn der wütende Farren und brachte ihm einige
schwere innere Verletzungen bei.

* Krotzingen . Bei der Straßenkreuzung Kirchhofen—Stau¬
fen stieb ein Motorradfahrer von Staufen mit einem Auto zusam¬
men. Der Motorradfahrer wurde etwa 6 Meter weit in einen
Kleeacker geschleudert und erlitt erbeblich« Verletzungen.

* Atzenbach . Durch ein scheu gewordenes Pferd wurde der
Schreiner F r ä ß l e zu Boden geworfen und schwer verletzt. Sein
Kind , das vom Wagen geschleudert wurde , kam mit dem Schrecken
davon.

* Norstngen. In der Kirchhofener Straße stieß ein Radfahrer
von Kirchhofen mit dem Schmiedemeister Krauß von Norsingen
derart zusammen, daß dem Schmiedemeister das eine Auge ousge-
schlagen wurde.

* Kirchhofen , Breisgau . Der Landwirt Heinrich Käm¬
merer in Unterambringen verunglückte bei der Ernte tödlich . Als
er beim Aufladen von Klee auf dem Wagen stand, zogen die Pferde
vorzeitig an . Kämmerer stürzte rücklings vom Wagen und brach
das Genick.

* Oftersheim . Der von hier gebürtige 40 Jahre alte Kauf¬
mann Wilhelm Weber , der nebenbei noch Tanzlehrer war , ist
seit mehreren Tagen unter Hinterlassung von etwa 1600 Mark
Schulden und seiner Frau und seiner drei Kinder spurlos ver¬
schwunden . Es wird vermutet , daß Weber nach Holland ge¬
flüchtet ist.

* Oestringen . Hier zündeten in der Nacht zum Dienstag junge
Burschen einem Landwirt einen Strohhaufen an , den er wegen
Platzmangel in seiner Scheune auf seinem Felde aufgesveichert
batte . Zirka 80 bis 100 Zentner Stroh verbrannten , ohne daß die
herbeigerufene Löschmannschaft hätte etwas davon retten können .

I * Badenweiler . Metzgermeister P f a f f von Badenweiler han¬
tierte mit einem Gewehr, als plötzlich ein Schub losging und ihn so
unglücklich in das Bein und die Hüfte traf , daß seine Verbringung
in die Freiburger Klinik notwendig wurde.

* Schenkenzell . Am Sonntag abend fuhr der ledige Emil
Müller von hier mit seinem Motorrad in der Dunkelheit in das
Fuhrwerk des Metzgers Wagner von Schiltach. Müller und sein
Begleiter wurden vom Rad unter das Pferd geschleudert . Wäh¬
rend der Begleiter mit leichten Verletzungen davonkam, wurde
Müller bewußtlos , anscheinend mit schweren inneren Verletzungen
ins Krankenhaus Alvirsbach gebracht. Die Nummer des Motor¬
rades drang dem Pferde in die Brust , auch brach es ein Bein und
mußte auf der Stelle erschossen werden. Die Fahrgäste des Wagens
kamen mit dem Schrecken davon.

* Billingen . Der vor kurzem nach Unterschlagung einer grö¬
ßeren Summe aus Villingen geflüchtete Direktor einer dortigen
Bankanstalt , Erich W i n g e n r o t h , ist in Heidelberg verhaftet
worden . Er wurde in das Mannheimer Untersuchungsgefängnis
eingeliefert .

* Singen . Auf der Baustelle des Bauunternehmers S u s i n
kam es zu einer bösen Schlägerei , wobei Johann Werdinick schwer
verletzt wurde . An seinem Aufkommen wird gezweiselt.

* Waldshut . Bei der hier stattgefundenen Schweinevrämiie -
rung wurde der städtische Arbeiter Mal zach er , der der Prü¬
fungskommisston zur Hilfeleistung beigegeben wurde , von einem
Eber in den Oberschenkel gebissen und erheblich verlebt .

B .V . Straßenkverrbericht des Badischen Verkehrsverbandes .
Bezirksamt W e i n h e i m : Bis auf weiteres die Landstraße zwi¬
schen Weinheim und Lützelsachsen . Umleitung über die obere Berg¬
straße. — Bezirksamt W 'iesloch : Vom 2 . Sevt bis 31 . Oktober
die Landstraße Frankfurt —Basel auf der Strecke Wiesloch und
Mingolsheim . Umleitungsweg : Heidelberg, Schwetzingen, Wall¬
dorf—Reilingen —St . Leon, Kirrlach , Mingolsheim und umgekehrt.
— Bezirksamt Karlsruhe : Bis auf weiteres die Landstraße
Frankfurt —Basel auf der Strecke zwischen Weingarten und Erötzin-
gen . Umgehung über Blankenloch und Hagsfeld nach Durlach und
Karlsruhe . — Vom 6 . bis 12 . Sevt . zwischen Erünwmkel und Bu¬
lach . Umgehung über die Zeppelinstraße nach Karlsruhe und von
da über Beiertheim nach Bulach. — Vom 13 . Sevt . bis auf weite¬
res die Strecke zwischen Neureut und Mllhlburg . Umgehung von
Eggenstein über die Linkenheimer Landstraße nach Karlsruhe und
von da nach Mühlburg , später auch über Ktiielingen nach Mühl¬
burg . — Bezirksamt Ettlingen : Bis auf weiteres die Rhein¬
straße in Ettlingen vom Gasthof „zum Erbprinzen " bis zur Wasen¬
straße. Umgehung : die Mühlenstraße . — Stadtschultheißenamt
Herrenalb : Vom 19 . Sevt . ab auf die Dauer von 2 Wochen in
Herrenalb die Durchgangsstraße nach Baden -Baden vom Postamts¬
gebäude bis zur großen Albbrücke . Umleitung Aber die Strecke
Rotensol—Neusatz—Dobel—Herrenalb . — Bezirksamt Donau -
eschingen : Vom 3. bis 14 . Sevt . die Strecke Donaueschingen—
Eeisingen . Umleitung über Aasen—Biesingen , bezw . über Dürr¬
heim—Baldingen —Geisingen. — Vom 15 . bis 18 . Sevt . die Strecke
Eeisingen—Jmmendingen . Umleitung über Bahnhof Hintschin-
gen—Kirchenhausen—Geisingen. — Vom 19 . Sevt . bis 3 . Oktober:
Donaueschingen—Eeisingen . Umleitung über Aasen—Biestngen,
bezw . über Dürrheim —Baldingen —Eeisingen . — Bezirksamt
Rastatt : Vom 9 . bis 17 . Sevt die Landstraße 133 in Muggen¬
sturm. Umleitung über die Kirchstraße.

Oer Verkauf von

fflarhtplatz in allen Artikeln wie :

^ . bändige Nachfrage aus allen Kreisen j
'ner Abnehmer von nah und fern hat mir }
le Pflicht auferlegt , die so bevorzugten {
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6793 -Knaben - Anzüge
Mädchen - Kleider |
Sweaters u . Pullovers I
Damen - u . Herrenwesten i
Sofien Sortimenten aufzunehmen j

heute in den Verkauf zu bringen . I

Damen-
, manchen - und Kinder-BerneM

Damen- und Herren-Kleidersiohen‘ "

eic.
ist in vollem Gange und hat jetzt den besonderen Vorzug , daß die Preise
noch auf Grund frühzeitig getätigter großer und vorteilhafter billiger

Abschlüsse kalkuliert werden konnten

Besichtigung meiner 12 Aussieiiungsfensier sowie des Lagers sehr erwünscht-

beleihst
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Badisches
fLanöretbeam
Freitag , den 9. September* F1 (Freitagmiete )

ilrni Giommm
von Mozart

Mustkal. Leitung : Joie !
Krips . In Szene gesetzt

von Otto Krauß .
Giovanni Rühr
Komtur Dr .Wucherpsennia
Anna von Ernst
Octavto Nentwig
Elvira Fanz
Leporello Schuster
Masetto Löser
Zerlina Blank
ranz einstudiert von Edith

Bieleseld
Anfang 71/2 Uhr
Ende m , Uhr

L Rang und L Sperrsitz
7 .— Mk.

SamStag , 10. September ,
neu einftub : BieiLärmcn
« m Nicht ». Sonntag , den
lt . September , neu ein¬
studiert : Ara Diavolo .

Gesucht 6779
ein tüchtiger , selbständiger

Temzzeleger
Winterstratze 42 , Laden .

UNSER ZEICHEN
BÜRGT FÜR QUALITÄT

RASCHE LIEFERUNG
UND BILLIGE PREISE

VERLAGSDRUCKEREI
VOLKSFREUND
GMBH . WALDSTR . 28 / TEL . 7020

Extra billiges
Angebot in

Steinguts
RfliiminiHHiiiHflHiniHimuifliiiiBtmRniiimHiniiiraiiniHinnm

A pOS Iff a ! M von Freita s- <*• 3 > bis einschl.
M &ltlKdH Samstag , den 17. September .

Teller weiß , tief oder Mach . 184 15 -1
Dessertteller ca. . . 13Ü
Teller m . Goldrand. Feston, tiel oder Ilach • 38J
Dessertteller ca. i9cm . 30 *f
Obertassen . bunt i5<f , weiß 12 *1
Satz Schüsseln weiß , 6 stack im Satz • 1 .45
Satz Schüsseln bunt , 6 Stück im Satz • 1 .75
Fleischplatten oval . 853,804 26 «?
Salatschüssel - . 48-i . 854 3V «I
Terrlnnen weiß mit Deckel . 1 .95 1 .45
Milchtöpfe m . Schrift, lLtr . 884 , '/iLtr . 424 , 30 -s
Zwiebel- u . Topflappenkasten * • * • 1 .25
Sand , Seife , Soda mit Roizgesteii - • • 2 .85
Salz - oder Mehlfässer . 95 4
Kaffee -,Zucker-,Tee -, Kakaodose zus . 3 .75
Schokoladekannen braun . 754
Tortenplatten . ,* • • • « • • 215 1 .90
Kannenuntersätze . ssj 75 4
Mostkrüge „ Paßform '* . i .io 85 4
Marmeladedosen „Bienenkorb“ - - - 85 4
Tonnengarnitur leteiug, Delitmuster - - 9 .50
Waschgarnitur bunt bedruckt . 5.95 3 .95
Waschgarnituren Goldrand , 5 teilte 10.75 9 .50
Waschkrüge bunt . 1.59 1 .25
Nachttöpfe . 1 .10 95 4

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valent !« Schläfers Knnfthandlnng , Kaiferstr .88

Schneider -Nähmaschine
unvSchneider -Tisch billig

zu verlausen 6732
Kaiserstratze » , 3 Stock.

Zwangsversteigerung
Montag , denlS . Sept .

1827 , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in dem Pfand¬
lokale hier, Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

I Waschtisch, 1 kompl.
eichenes Bett , 1 Nächtlich,
l Radioapparat , 1 Sofa ,
i Eisschrank , 1 Messer¬
schleifmaschine , 1 Bild ,
l Kredenz , 2 Bilder , div .
Schränke und Tische, IPro -
jektionSapparat , 1 Oel-
gemälde , 1 Gobelin , «sol

Karlsruhe , 9 . Scpt . 1927
Bnrgman »

Gerichtsvollzieher .

7anz-
Lenr-insiitut

J . Braunage !
NouiacKsaniage 13

Telephon 5859 I
— 6747 I

Beginn neuer Kurse, |
Aach Einieinnterrlcbt

Gofl. Anmeld, jederieit .

Kinderwagen
Korbwaren
Korbmöbel

empfiehlt zu sehr bil¬
ligen Preisen ms,
A. Jörg

Amalienstr . 59, Tel . 2480

Darlehen
anBeamte u.Festbesoldete .
Streng reell . Keine Vor -
spesen. Rückporto erbeten .
Ansragen unt . Nr 6595 an
das BolkSfreundbüro .

TT 6608

Baum & Co.
ErbprinzsiMtr . so
am Ludwigsplatz

. Kein Laden ! A
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Unsere billigen Preise sind

Ti
6776

Karlsruhe
Ueberzeugen Sie sich von unserer
Leistungsfähigkeit , wir sind sicher .

! daß wir Sie zufriedenstellen und daß
Sie uns weiter empfehlen werden

JNUR EINIGE BEISPIELE :

Damen-Spangenschulie
I» Lackleder , Wildleder , 1

ebenso alle Modefarben
mit echtem L. XV . Abs,

Damen - Spangen - und Schnürschuhe

m . Crepesohlen <
schwarz u . braun Boxealt

19 .50 18 —
Braune Herren -Halbschuhe

m. Crepesohlen
auch schwarz

28_ 18 .-_
| Beachten Sie unsere Auslagen und
| benutzen Sie zum Einkauf bei uns

die Vormittagsstunden .

Bertolde
ELEGANTE FUSSBEKLEIDUNG

KAISERSTRASSE 108 .

. Oetisdtlicneiienuiig unwidemiftkh —
1* .—47 . Sqrtanrter

InrMelatM-ssai , B«rlliv<«ih « *rSy . » ontse
notarlollerLort. », Autjfcbtd ;Pol !znpf »Jldkmrt!

-ßeuhc &ii .

HSoMganxi

Hiaaftr,m * *
■ha lärM,

Prfinden
haW. rta
vtmfeff .
Bfirafltnh » (MW
der Ouo lsnsr Wt'

WerMeM .f

5Eioze4l*«e
5 Doppeftese. „

2 K

Orlgtnnllose reisendet
fartB &den : '

R Gohrb ^er, bnkgescMHI,
nonkein , Efigiatu,

BQsteckeckkonto 21898 Karlsruhe .

H

P

Neu -Eröffnung.
Samstag , denlO .September , Filiale der

Brot- ii. Feinbäckerei Franz Rabold
Werderplatz 35

5% Rabatt
auf Brot und Wecke . Mitglied des Rabatt -
Sparvereins d . Karlsruher Einzelhandels

Hauptgeschäft : Mariensftr. 31
0786

fefl

Kinder -Koniehtion
undDamen
Beitune

Herren AriKei

JhrQifB ,n/ o!ge gemefmemen S/pkeuß
für riefe gleiche äercbdffe.

Pieren -Auswahl in affen
Ableitungen .

Darum nach wie vor-

Kaufe gfe/cf )

zahfe spafer tei der

Karlsruhe
Kronenstraße 40 .

Freie
Turnerschasi

_ Karlsruhe.
SamStag abend ^/-« Uhr
FnßbaNwettspiel: 67 »U
A.H.- Grün-WeitzA.H .
Sonntag nachm . 8 Uhr :
S.T.K . I - Eggeusteinl.
1 Uhr II. Mannschaften
Heute abend Spieierver -
lammlung im BereinSheim

« rschlagnahmefrrie
2*3taimertt)ol)nttng
sofort gesucht . Off. unter
Sch. 101 an da» Bott ?
freundbüro .

Neu eingetroffen «796

Schlafdecken
per Stück 25 .- 20 .- 18 .- 16 .- 15 .- 12.- 8 . 6 ., 4 .50

Kamelhaardeken M
per Stück 80 .- 25 . 20 .- 18, 1« .- DHJ

Grosse Auswahl in

weißen und bunten Bettdamasten
weiß Halb- und Reinleinen

matratzendreiie — Bettbarchent — Bettfedern .
Kaiser-
str. 133

Eingang Kreuzstra ^ e gegenüber der ’ kleinen Kirche .
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch.

Arihr Baer
,

iüenz-
Llchtspiele

HeuteI
Erstaallühriiug / Die neue Schöpfung

Unsere Frenndln
die Kohlensäure

f.Lehrzwecke geeignet
Ball der Rohrleger
Groteske in 2 Akten

Die Welf im Bild des Rest “

Gottfried Klettenhelifioj;^
_ igrnfenstraße 52 , halTT1 R°p- ^<

Hauptdarsteller :
Conrad Veidt I Werner KrauB / Agnes Esterhazy

Samstag , den 10 . September , nachmittags 4 —6 ‘/j

Konzerl der Feuerwehrkapol 1!

„ZumKlosterbräu"
( früher Auerhahn ) «
Schützenstraße 58 S

Heute Freitag große «

Schlachifest
Es ladet höflichstein
Karl Diebold .

Drum prllfe uier steh euiio JJÄ
wo man die guten Buden PS

Metallbetten , Federbette ®»̂ # ,
Matratzen , Reformbetten , ufiS*

gut u . billig (6026 ) Zahlungsorte » " ^ol>
im Betten - Spesinlgesc “ ** .

iS Stadion Purlach
Sonntag , den 11 . September 1927

Veranstaltung des
Südd.

‘
Feuepiuar1*2.30 Uhr “ ■ ' ‘

nachm . :
SchloßpL Durlach - Stadion
300 % Kinderfest

unter Mitwirkung vom
Gretle vom Strümpfel¬

bach , Onkel Ott

8 .30 abends :
Großes

Ab 9 00
abends : Bunter0ta ’

unter Mitwirkung ’
*)et

garter KnndhinK " " Vjerrn
unter Leitung “e® eCarl Strave

Musik : Pollselkapelle Karlsrabe ^
Abend - Programm findet bei Jeder WitteruDj ^ H*

Autobusverkehr ab Sophienstraße vorges ®“

5'llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll |l,ll,,l,,,,,,l
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